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Die „Nachrichten " «scheinen
täglich mit Ausnahme d«
Gönn - und Feiertage , '/»jähr¬
licher Abonnementsvrei « 1 Mk.
S0 Pfg. resp. 1 Mk . 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr. 5.
k,r» » P» vdsii8 >! iii « „ eg.

Uachrichtm

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten Pr»
8««e IS Pfg .. für ausländische

30 Pfa.
Agenten : Oldenburg

Vnnoncen -Exprditionen von F,
Büttner und Ant. Pamffel,
Haarenstraße 5. Delmen¬
horst : I . Töbelmann. Bremen:
denen C. Schlotte ».W-Schella

für Stadt und Land.
Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde- und Landes - Interessen.

iVi. Oldenburg , Montag , dm 25 . Juli 1898. XXXII . Jahrgang.
Hierzu eine Beilage.

Zum Lippeschen Zwischenfall.
* Oldenburg , 25 . Juli.

Solange das Aktenmaterial in der vielbesprochenen An¬
gelegenheit weder vollständig noch in zweifellos authentischer
Fassung vorliegt, ist es unmöglich, darüber ein Urteil zu
fällen. Noch ist der Brief des Regenten an den Kaiser gar
nicht bekannt, das Telegramm des Kaisers in die,er Form
noch nicht genügend beglaubigt. Auf Grund so lückenhafter
Information lassen sich stichhaltige Folgerungen nicht ziehen.
In diesem Sinne äußert sich die Mehrzahl der Blätter,
während einzelne trotz der noch völlig ungeklärten Sachlage
sich zu ganz unqualifizierbaren Angriffen auf den Kaiser Hin¬
reißen lassen. Ob man zu der Veröffentlichung des Wort¬
lautes der Beschwerde des Grafen -Regenten und der Antwort
des Kaisers schreiten wird, steht noch dahin . Die Erklärung
des lippeschen Staatsministeriums läßt erkennen , daß man
auch in Detmold einen Austrag der Angelegenheit unter der
Hand für das Wünschenswerteste ansieht. Es fragt sich nur,
ob das noch möglich ist, nachdem die Erörterungen in der
Presse bereits einen solchen Umfang angenommen haben.
Das Eine darf aber wohl als sicher angesehen werden, daß
man mit den Versuchen, den Partikularismus aufzubieten
gegen die Reichsgewalt und den Kaiser, nur wenig Glück
gehabt hat.

Die Differenzen, welche angeblich zwischen dem Kaiser
und dem Regenten von Lippe-Detmold bestehen sollen , sind
dadurch entstanden, daß der „ Graf -Regent "

, wie er im Lippe¬
schen genannt wird, für seine ganze Familie auf militärische
Ehrmerweisuugen Anspruch machte, die ihm nicht zugestanden
worden sind. Zu Anfang der Regentenzeit des Grafen Ernst
wurde vor dem Regenten Md seiner Gemahlin präsentiert,
nicht aber vor den Söhnen und Töchtern. So blieb es, bis
einige Zeit darauf im Regimentskommando ein Wechsel ein¬
trat . Damals wurde, wie der „ Köln. Volksztg.

" berichtet
wird, durch Garnisonbrfehl angeordnet, daß auch den Mit¬
gliedern der Regentenfamilie die Honneurs wie dem Regenten¬
paare erwiesen werden sollten. So ging es weiter, bis Ende
Mai der kommandierendeGeneral des 7. Armeekorps, Herr
von Mikusch -Buchberg, von Paderborn und der Senne zur
Inspektion in Detmold eintraf. Er ließ sich die Garnison-
Wachinstruktion vorlegen und bestimmte, daß fortan lediglich
dem Rrgentenpaare , nicht auch dessen Sühnen und Töchtern
die militärischen Honneurs erwiesen werden sollten. Für die
Donnrurfrage kommen die Bestimmungen der Militärkonvention
zwischen Preußen und Lippe-Detmold vom 14 . November
1873 in Betracht, die in Artikel7 dem Fürsten die Ehren¬
rechte eines kommandierenden Generals einräumt.

Hiernach würde den „B . N. N." zufolge für den Grafen-
Regenten kein Recht bestehen, hinsichtlich der militärischen Ehren¬
bezeugungen für die Mitglieder seiner Familie Bestimmungen zu
treffen, während z. B . die Militär -Konvention mit Schaumburg-
Lippr vom 25. September 1873 dieses Recht im Schlußprotokoll
ausdrücklich einräumt. Das Gleiche ist in der Konvention mit
Waldeck der Fall, bei Schlvarzburg -Sondershausen nicht, Anhalt
auch nicht, doch findet dort ein Handgelöbnis der Offiziere statt,
das Wohl und Beste des Herzogs zu befördern , Schaden und Nach¬
teil aber abzuwenden . Auch in der Konvention mit Weimar,
Coburg -Gotha, Schwarzburg-Rudolstadt und Heiden Reuß vom
15. September 1873 find Bestimmungen über di« Ehrenrechte für
Mitglied« d« landeSfürstlichen Häuser nicht enthalten , di« Fürsten
selbst haben die Ehrenrechte der kommandierenden Generale. Es
scheint demnach, als seien beim Abschluß der Konventionen erweiterte
Bestimmungen nur da zugestande» worden , wo sie ausdrücklich
verlangt wurden . Uebrigens ist die Konvention mit Lippe-Detmold
berdrrseitig mit zweijährig « Frist kündbar.

Bei dieser Gelegenheit tritt auch die noch nicht endgiltig
geregelte Lippesche Thronfolgefrage wieder in den Vorder¬
grund. Dem „B . T. " wird von angeblich gut unterrichteter
Seite hierzu mitgeteilt:

„Vor 14 Tagen, gelegentlich eines Besuches des Hermann»
Denkmals bei Detmold , hatte ich Veranlassung , mit mehreren
höhere» Beamten des Lippeschen Hauses üb« die spätere Thron,
folge zu sprechen. Hierbei wurde auch der vor Jahresfrist bereits
ewmal erwähnten , ab« wieder in Vergessenheit geratenen Thatsachedes Einspruchs gegen die Erbfolge der Biesterfeldfchrn Linie von
Seiten des Prinzen Adolf und der Lippe -Schaumburgischen
Agnaten gedacht. Thatsächlich liegt nun die Sache so, daß Prinz
Adolf namens der SchaumburgerAgnaten nicht gegen die Thron¬
besteigung und persönliche Erbfolge des „Graf-Regenten " Ernst
Protest eingelegt bat , nachdem das Schiedsgericht unter dem Vorsitzde» Königs von Sachsen dem Grafen die Regentschaft zugesprochm
hat , sondern der formell erhobene Einspruch richtet sich lediglich
gegen die Successionsfähigkeit der Kinder des Graf-Regenten.Der Schiedsspruch vom 22. Juni 1897 äußert sich aus-
fchlreßlich über die persönliche Thronfolge des Grafm
Ernst , läßt ab« die Frage, ob im Falls seines Ablebens

seine Söhne zur Erbfolge befähigt seien, vollkommen
offen! Der Graf-Regent ist seit dem 16. September 1869
mit Karoline , Gräfin von Wartensleben verheiratet , der
jetzigen „Graf-Regentin ", wie sie offiziell in Lippe genannt
wird. Dis Mutter nun der Graf-Regentin , die verstorbene Gräfin
Wartensleben, war die Tochter eines bürgerlichen Deutsch -Amerikaners.
Der Graf -Regent hat sechsKinder , darunter drei Söhne, von denen
der älteste , derErbgraf Leopold, am 30. Mai 1870 geboren
ist und als Offizier L lg, suits der Armee geführt wird. Augen¬
blicklich befindet er sich in Detmold und hospitiert in den ver¬
schiedenen Zweigen der fürstlichen Verwaltung. Die Successions¬
fähigkeit dieses Sohnes und präsumtiven Thronerben sowie überhaupt
der gräflichen Kind « wird nun, wie bemerkt, bestritten , da die
Kinder eine bürgerlich geborene Großmutter, die Gräfin
Wartensleben, hatten . Ueber diesen Punkt hat sich , wie gesagt,
das Schiedsgericht nicht geäußert , und diese Frage würde erst nach
Ableben des Graf-Regenten einmal wieder aktuell werden und Anlaß
zu einem neuen Schiedsgericht geben. Immerhin erkennen ab«
Prinz Adolf und Agnaten die Kinder des Graf-Regenten als nicht
ebenbürtig und nicht zum hohen Adel gehörig an. In
diesem Sinne ist auch die Weigerung der Offiziere , den Regenten¬
kindern Hohsitsprädikate beizulegen , aufzufassen , und wird auch
das Telegramm des Kaisers : „Dem Regenten , was dem Regenten
zukommt, " verständlich , das heißt , nur dem Regenten und nicht
über seine Person hinaus den nicht ebenbürtigen Kindern !"

Der spanisch-amerikanische Krieg.
* Oldenburg , 25 . Juli.

Ueber Friedensverhandlungen liegen heute neue Nach¬
richten nicht vor ; wenn man auch nach den bisherigen wider¬
spruchsvollen Meldungen aus Madrid kein klares Bild über
die Absichten der spanischen Regierung gewinnen kann , so hat
es doch den Anschein , als ob Friedensverhandlungen in irgend
einer Form angeknüpft sind, die aber nach außen hin in Ab¬
rede gestellt werden, um zu verhindern, daß die noch immer
starke Gegnerschaft gegen den Friedensschluß die schwebenden
Verhandlungen durchkreuzt.

Ueber die Pläne der Vereinigten Staaten äußerte sich,
einer Meldung aus Washington zufolge, eine hochgestellte
Persönlichkeit, Watson werde keine spanischen Städte
bombardieren, sondern der Hauptzweck seiner Ent¬
sendung sei, die Flotte Camaras zu finden und an¬
zugreifen. Die Amerikaner wollten die Kanarischen Inseln
nicht annektieren und würden Havana nicht angreifen, solange
das gelbe Fieber dort herrsche . Die Ladroneninsel Guam
werde man als Kohlen- und Proviantstation behalten, die
Entscheidung bezüglich der Philippinen hänge von den Um¬
ständen ab. Die kubanischen Inseln werde man freundschaft¬
lich , aber mit Festigkeit behandeln; es sei im Hinblick auf
ihre gegenwärtige Haltung wohl möglich , daß viele Jahre
vergehen würden, bevor die Insel den Kubanern endgiltig
überlassen werden könne . Portoriko , welches man kür immer

Truppen wurden halbwegs zwischen Manila und Cavite an
Land gesetzt. Die Kriegsschiffe „ Boston" und „ Callao"
wurden abgesandt, um sie für alle Fälle zu unterstützen.

Dem „Reut. Bur ." zufolge sind in Hongkong Briefe aus Cavite
eingetroffen , wonach die Insurgenten in letzt« Zeit weniger
Fortschritte machen . Es sind Streitigkeiten unter ihnen aus¬
gebrochen, wie behauptet wird infolge von Bestechungen durch
Priest« . Die Aufständischen erlitten am 15. d. M . eine Niederlage
in der Nähe von Malate und verloren etwas an Terrain. Aguinaldo
hat sich geweigert , die Autorität der Vereinigten Staate » anzu¬
erkennen, und wünscht auf den Philippinen die Republik «inzuführen.
Dies ergiebt sich aus Handlungen wie die Ernennung eines eigenen
Kabinetts, die Hissung der Jnfurgentsnflaggeund die Veröffentlichung
einer Unabhängigkeitserklärung . In Washington sind denn auch
schon Depeschen von General Anderson aus Manila ringetroffsn,
denen zufolge Aguinaldo seine Diktatur und das Kriegsrecht prokla¬
miert Habs. Die Eingeborenen wünschen, die Unabhängigkeit der
Philippinen zu erlangen.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser hat , wie aus Wien gemeldet wird,
anläßlich seiner im Oktober bevorstehenden Palästinareise
auch an die kirchlichen Vertreter Oesterreich- Ungarns Ein¬
ladungen zur Teilnahme ergehen lassen, und es dürste
Oesterreich durch den Präsidenten des evangelischen Ober¬
kirchenrats, Dr. Franz , Ungarn durch den Siebenbürger
Kirchenwürdenträger vertreten sein.

Die „Berl. Cyrr, " teilt mit : D« bisherige Parr » an der
Dreifaltigkeitskirche und Generalsuperintendent der Kurmal!, v.
Dryander in Berlin, ist zum ersten Hof - und Dompredig « am
Dom zu Berlin unter Verleihung des Charakters als Oberhofpredig«
im Nebenamte ernannt worden ; demselben ist zugleich das bisher
als Stellvertreter von ihm wahrgenommene und durch das Ableben
des bisherigen Schloßpfarrers, Oberhofpredigers Dr. Kögel, erledigte
Amt des Schloßpfarrers für das Schloß in Berlin definitiv
übertragen.

— Der „ Reichsanzeiger" bespricht den Reichshaus¬
halt für 1897/98 . Das Gesamtergebnis beim Reichs¬
heer stellt sich um 2,380,000 Mk. günstiger als der Etat
vorsah, bei den fortdauernden Ausgaben werden 2,005,000 Mk.
erspart, bei den einmaligen Ausgaben dagegen wird ein
Mehrbetrag von 212,000 Mk. erfordert. Dazu kommt ein
Einnahme -Ueberschuß von 587,000 Mk. Die Marine
erfordert namentlich wegen der Erwerbung und der Ver¬
waltung von Kiautschou ein Mehr von 3,160,000 Mk.
Das Auswärtige Amt und das Reichsschatzamt erforderten
Mehrausgaben , das Reichsamt des Innern schließt mit
bedeutenden Ersparnissen ab. Insgesamt bleiben die Minder¬
bedürfnisse der angezogenen Ausgabefonds hinter dem ent¬
standenen Mehrbedarf um 274,716 Mk. zurück . Die Zölle

. ^ ^ . und die Tabakssteuer brachten gegen das Etatssoll mehr ein
behalten werde, solle eine miütansche Verwaltung erhalten . 69 .324 .000 Mk.»die Verbrauchsabgabe fürBranntwein brachteDie Echtheit des Schrerbens des Insurgenten - 1 .664 .000 Mk. mehr, die Stempelabgabe 4 .280,000 Mk.
führers Garem an General Shafter wird in Newyork und , . . .
Washington bezweifelt. Dem Kriegsdepartement in Washington
ist keine Bestätigung von dem angeblichen Schreiben zuge¬
gangen. Nach einer in Newyork ringegangenen Depesche aus
Santiago soll dasselbe von einem Zeitungskorrespondenten
herrühren, der sich in der Umgebung des kubanischen Generals
Castillo befindet. Es steht nicht fest, ob Garcia das Schreiben
jemals gesehen hat.

An der Nordküste Kubas hat am Mittwoch ein See¬
angriff der Amerikaner auf Nipe stattgefunden, der für die
Spanier angeblich ungünstig verlief. Ueber die Expedition
wird aus Key -West gemeldet: Vier amerikanische Kriegsschiffe
fuhren am Mittwoch in die Bucht von Nipe ein und brachten
die Forts nach einstündiger Beschießung zum Schweigen. Die
Mannschaft des spanischen Kreuzers „ Jorgajuan"

, der dabei
in Grund gebohrt wurde, konnte sich unter heftigem Feuer
in Booten retten. Es wird angenommen, daß die Spanier
große Verluste erlitten haben.

Die Gesamtzahl der bei Manzanillo gelandeten
Amerikaner beträgt 18,000 Mann. Die Garnison ist bereit,
den Platz zu verteidigen. Ein Teil des amerikanischen Ge¬
schwaders hat sich gegen Gibara gewendet. Man nimmt an,
daß auchCiensuegos bombardiert werden soll.

LeutnantHobson berichtete an den Marinesekretär Long»
daß die spanischen Kriegsschiffe „ Reina Mercedes "

, „ Maria
Teresa"

, und wahrscheinlich auch „ Cristobal Colon " wieder
in Stand gesetzt werden können . — Dem Ersuchen des
spanischen Kriegsministers, daß dieGesang enenvon Santiago
in Vigo, Santander und Coruna gelandet werden möchten,
wird stattgegeben werden.

VorManila habendieSpanier nacheinem Telegramm
aus Hongkong einen Angriff der Aufständigen zurück¬
gewiesen, wobei die letzteren 500 Mann , die Spanier nur
50 verloren haben wollen. — 1500 Mann amerikanischer

weniger. Die Ueberweisungen an die Bundesstaaten
stellen sich unter Berücksichtigung der nachträglich
für das Etatsjahr 1893/94 vorgenommenen Abrechnung auf
433,114,742 Mk., also 29,058,742 Mk. mehr als angenommen.
Die Zuck erstener ergab einen Mehrertrag von 3,255,000 Mk.,die Salzsteuer von 1,600,000 Mk., die Brausteuer von
2 .854 .000 Mk.» die Post ergab einen Mehrüberschuß von
4. 161 .000 Mk., die Reichsdruckerei von 641,000 Mk.,
die Eisenbahnen von 2,068,000 Mk-, das Bankwesen
von 7,189,000 Mk. Insgesamt weisen die ordentlichen» dem
Reiche verbleibenden Einnahmen gegenüber dem Etat einen
Mehrbetrag von 63,132,147 Mk. auf, wovon nach Deckung
des Mehrbedarfs an Ausgaben von 274,716 Mk. und der
Verwendung von 37,500,000 Mk. zur Verminderung der
Reichsschuld «in Gesamtüberschuß von 25,357,430 Mk.
verbleibt.

— Die nationalliberale Partei hat nach der „ N .-L. C.
"

mit 1,033,000Stimmen gegen 1893 einen Zuwachs von
3,6 Proz. zu verzeichnen , und sie allein unter den bürger¬
lichen Parteien hat ihre Wählerschaft bei den letzten Wahlen
wachsen sehen.

— Zum Bau neuer Torpedoboote schreibt das marine¬
offiziöse „Wilh. Tagebl." : „Ueber den Neubau von Torpedobooten
gehen augenblicklich Mitteilungen durch die gesamte Presse, dis
Wahres mit Erdichtetem vermischen. Es ist selbstverständlich, daß
die im spanisch-amerikanischen Kriege gesammelten Erfahrungen
weder von der deutschen noch von irgend einer anderen Marine
unbeachtet gelassen werden . Es sind aber bereits vor Ausbruch des
Krieges wichtige Fortschritte auf dem Gebiet des Torpedowesens
gemacht worden . Es fehlt also nicht an Vorgängen, die vielleicht
zu ein« Aenderung im Bau der Boote führen . Indessen sind dis
Vorarbeiten noch keineswegs abgeschlossen. Ein Eingehen auf
Einzelheiten verbietet sich aus naheliegenden Gründen."

— Aus Skjoldehavn wird vom Sonnabend gemeldet:
„Nach einem Ausflug auf der „Hohenzollern" ins Meer



nordwestlich der Lofoten, wo der Kaiser einem Tiefsee¬
fischzug und Tiefseemessungen beiwohnte, die von aus der
Jacht des Fürsten von Monaco befindlichen Fachgelehrten
vorgenommen wurden, lehrte Se . Majestät nach den Lofoten
zurück und ging mit der „ Hohenzollern" vor Sljvldehavn
auf Andoe vor Anker . Heute erfolgt die Rückkehr zur Küste.
Das Wetter ist gut .

"
Ausland.
Oesterreich.

Alle Anzeichen deuten auf eine unmittelbar bevorstehende
entscheidende Wendung in der politischen Krise hin.
Am Sonnabend fand ein Ministerrat statt , in welchem der
zu erstattende Vortrag des Ministerpräsidenten beim Kaiser
in Ischl festgesetzt wurde . Es handelt sich um die Erlassung
eines Sprachengesetzes im Verordnungswege auf Grund
des oft genannten 8 14 , wozu sich Graf Thun nach einer
Besprechung mit den Führern der katholischen Volkspartei
entschlossen haben soll , die Zustimmung des Kaisers voraus¬
gesetzt. In letzterem Falle soll jedoch der Handelsminister
Baernreither erklärt haben , zu demissionieren , da er den
Erlaß eines Sprachengesetzes ohne Parlament als Verfassungs¬
bruch betrachte . Der ungarische Ministerpräsident Banffy,
dem Graf Thun nach der Darlegung der Schwierigkeiten
seiner Lage die Absicht kundgab , auch einen Ausgleich mit
Ungarn im Verordnungswege durchzusühren , drohte, wenn
dies geschehe, gleichfalls mit seiner Demission, welche , wenn
Thun nicht nachgiebt , unvermeidlich ist . Die endgiltige Ent¬
scheidung ist dem heute stattfindenden neuerlichen Minister¬
rate Vorbehalten.

Frankreich.
Zum Dreyfus - Handel wird der „ Magdeb. Ztg . "

aus Paris gemeldet : Die Esterhazy- Sache spitzt sich er¬
sichtlich zu einem förmlichen Duell zwischen Richter Bertulus
und dem Generalstab zu . Bertulus besitzt schwerbelastende
Beweise gegen du Paty , Henry und Mercier ; alles dreht sich
lediglich um die Frage, ob Bertulus schließlich Sieger bleibt.
Im Schoße der Regierung herrscht offene Zwietracht zwischen
Brisson und Cavaignac. Brisson sprach es offen als seine
Ansicht aus , daß nur die Revision des Dreyfus - Prozesses
Frankreich seine Ruhe wiedergeben könne. — Zola soll sich
in Spaa aufhalten.

— Advokat Labori begab sich am Sonnabend in das
Bureau des Untersuchungsrichters Fahre, um Einsicht in die
Picquart betreffenden Akten zu nehmen . Es wird allgemein
angenommen , daß die gegen Picquart und Esterhazy ein¬
geleitete Untersuchung Ende dieser Woche zu Ende kommen
wird.

Türkei.
Die Pforte wies aut Befehl aus dem Mdiz-Palais

auch die Forderung der Botschafter anderer Mächte ab,
welche für den ihren Unterthanenbei den armenischen Unruhen
zugefügten Schaden Entschädigung verlangt hatten , obwohl
der Ministerrat sich den Ansprüchen gegenüber geneigt zeigte.
Die Pforte wurde amtlich verständigt , daß die Mächte zu
der Weigerung , die die Admirale der Landung
türkischer Truppen auf Kreta entgegensetzten , ihre Ge¬
nehmigung ausgesprochen haben.

Unser Großherrog im Ztedlugerlan-e.
D. N. Berne, 23 . Juli.

Der heutige Tag war für Berne und Sledingen ein
großer Freudentag; wurde uns doch die hohe Ehre zu teil,
unseren geliebten und allverehrten Landesvater hier begrüßen
und empfangen zu dürfen . Berne hatte zum Empfang seines
hohen Gastes ein schmuckes Festgewand angelegt. Ueberall
flatterten Flaggen und Fahnen. Am Marktplatz war eine
Ehrenpforte errichtet , Laubgewinde aus Eichen - und Tannen¬
grün schmückten die Häuser und Straßen . Der Himmel zeigte
allerdings gegen Mittag kein freundliches Gesicht . Als die
Vereine und Schulen auf dem Marktplatz Aufstellung ge¬
nommen hatten , ging ein Regenschauer nieder . Doch bald
durchdrang die Sonne den dunklen Wolkenschleier und über¬
strahlte , als S . K . H. der Großherzog feinen Einzug hielt,
das herrliche Bild mit Hellem Schein.

S . K . H. der Großherzog traf um 10,45 Uhr mittels
Sonderzuges in Hude ein , bestieg seine Equipage und fuhr
zunächst nach der im Maibusch er Moor belegenen Ver¬
suchsstation , um dieselbe zu besichtigen . Daselbst waren
vorher schon die Herren vr . Tacke und Mentzhaus aus
Bremen und Oekonomierat Heumann aus Oldenburg einge¬
troffen . 11 Uhr 10 Min erfolgte die Ankunft des Groß¬
herzogs. Im GefolgeSr . König! . Hoheitbefanden sich dieHerren
Staatsminister Jansen Exc . , Schloßhauptmann v . Heim¬
burg Exc . und OrdonnanzoffizierGraf S chwerin . Nachdem
der Landesherr von Herrn vr . Tacke begrüßt worden war,
nahm Höchstderselbe eine genauere Besichtigung der einzelnen
Fruchtarten der Station unter Führungder genannten Herren vor.
Es wurden genaue Aufschlüsse über die Art der Bearbeitung
und der Düngung der Versuchsflächen gegeben . Die Früchte,
wie Roggen, Hafer , Gerste und Kartoffeln zeigen ein vortreff¬
liches Aussehen. Auch besichtigte Se . König ! . Hoheit die auf
der Station neu erbaute Scheune, die eine Längevon 20 Metern
und eine Breite von 15 Metern hat. Nach der Besichtigung,
die sehr eingehend war und das lebhafteste Interesse des
hohen Herrn in Anspruch nahm , wurde in dem der Versuchs¬
station gehörenden Wohnhause das Frühstück eingenommen.
Besonders erfreut wurde noch der Aufseher der Station , Herr
Lankenau, der mit einem schönen Geldgeschenke bedacht wurde.
Der hohe Herr zeigte für die Kulturanlage im Moor ein
großes Interesse und verweilte daselbst etwa zwei Stunden.
Nachdem die hohen Herrschaften gefrühstückt hatten , wurde die
Fahrt um 1 Uhr über Neuenkoop nach Berne fortgesetzt.

In Neuenkoop bei Dierks Gasthaus empfingen der
Stedinger Radfahrerverein und der Reitklub
„Sturmvogel " den Landesherrn . Herr S . Meyer- Berne,
Vorsitzender des Nadfahrvereins, und Herr B. Bulling-
Butzhausen , Vorsitzender des Reitklubs, begrüßten im Namen
ihrer Vereine den Großherzog und baten um die Erlaubnis,
sich andie Spitze setzen zudürfen. Gern sab derLandes¬

vater seine Genehmigung, und nach kurzer Fahrt traf S . K.
Hoheit um 1 Vs Uhr unter Glockengeläuts und Kanonen¬
donner in Berne ein , von den Vereinen, den Schulen und
dem Publikum mit lautem Hurra begrüßt . Der hohe Gast
entstieg dem Wagen und wurde von Herrn Pastor Müller
im Namen der Kirchengemeinde und von Herrn Ortsvorsteher
Bessin im Namen des Ortes begrüßt . Darauf überreichten
drei Schülerinnen Blumensträuße, welche der Grobherzog
dankend entgegennahm . Dann wandte der hohe Herr sich den
Vereinen zu und begrüßte die Krieger mit einem lauten
„ Guten Tag , Kameraden ! " Nach der Begrüßung des
Kriegervereins sprach der Großherzog mit den Mitgliedern
der Feuerwehr, des Radfahrervereins und des Reitklubs.
Unter Führung des Ortsgeistlichen fand sodann die
Besichtigung der Kirche statt . Nach derselben begrüßte
der Landesvater die Schulen, welche auf einer Seite des
Marktplatzes Ausstellung genommen hatten . Für jeden
Lehrer fand der hohe Herr ein freundliches Wort. Nach
einhalbstündigem Aufenthalte bestieg der Großherzog wieder
sein Gefährt, verließ unter dem Hurra der Anwesenden den
Marktplatz und fuhr langsam durch die festlich geschmückte
Straße des Ortes und darauf durchs Stedingerland.

In Hiddigwarden wurden zum ersten Mal die Pferde
gewechselt . Herr Lehrer Kräder , welcher vor dem Schul¬
hause mit den Schulkindern Ausstellung genommen hatte,
wurde während des Pferdewechsels von Sr . König !. Hoheit
begrüßt und in ein Gespräch gezogen . Der Radfahrerverein
und der Reitklub , welche bis hier das Großherzogliche Gefährt
begleiteten , wurden vom erlauchten Landesfürsten huldvoll
verabschiedet.

Gegen 3 Uhr traf der Großherzog über Bardewisch in
Lemwerder ein und fuhr nach kurzem Aufenthalt unter dem
Deich entlang nach Warfleth. Eine längere Strecke wurde
von Sr. König !. Hoheit auf der neuen Chaussee zu Fuß
zurückgelegt . In Warfleth fand abermals Pserdewechsel statt,
während welcher Zeit der Landesherr die dortigen Vereine
und Schulen begrüßte und durch einige Worte ehrte . Es
war 4 Uhr. als der Großherzog über Weserdeich und Ranzen¬
büttel in Berne wieder eintras und in rascher Fahrt über
Huntebrück durch Morriem nach seiner Sommerresidenz
Rastede zurückkehrte.

Das Wetter hatte sich inzwischen recht ungünstig gestaltet.
Schwere Regenwolken bedeckten den Himmel , und kaum hatte
Se . Königl. Hoheit unseren Ort verlassen , als ein strömender
Regen herniederkam . — Ueberall im Lande haben die Stedinger
ihren Landesherrn einen warmen , liebevollen Empfang be¬
reitet und haben damit bekundet, daß sie allezeit treu und
unerschütterlich stehen zu ihrem geliebten Landesvater. Möge
Gott unseren Landessürsten schirmen und segnen , damit er
noch lange Zeit in gesegneter Regierung dem Oldenburger
Lande ein treuer Vater und Führer sei.

Aus dem Großhenoatum.
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Oldenburg , 25 . Juli.
* Vom Hofe. Se . K. H . der Großherzog traf

heute Vormittag von Rastede hier ein, um Audienzen zu er¬
teilen . Se . K. H. der Erbgroßherzog und I . K . H. die
Frau Erbgroßherzogin trafen kurz nach 10 Uhr heute
Vormittag von Rastede ein . Der Erbgroßherzog begab sich
ins Palais , während die Frau Erbgroßherzogin dem Elisabeth¬
stift einen Besuch abstattete . Die erbgroßherzoglichen Herr¬
schaften kehren heute Nachmittag nach Rastede zurück.

* Ordenssache . Se . K. H . der Großherzog hat dem
Geheimen Oberkammerrat a. D. Rüder in Oldenburg die
Erlaubnis erteilt , den von Sr . Maj . dem Kaiser ihm ver¬
liehenen Roten Adlerorden 2. Klasse anzuuehmen und an¬
zulegen.

* Personal-Nachrichten. Se . K . H. der Großherzog
hat den GerichtsvollzieherMönnich in Delmenhorstmit dem
1 . Oktober d. I . zum Registrator und Sportelrendanten bei
der Regierung in Birkenfeld ernannt . Herr Accessist Woge
ist mit der Vertretung des für den Monat August d. I.
beurlaubten Herrn AmtsrichtersBothe in Friesoythe beauftragt

* Militärisches. Für die Parade-Ausstellung eines.
Armeekorps ist ein neues Schema ausgegeben worden , das
bei dem diesjährigen Kaisermanöver zum erstenmale zur
Anwendung gelangen wird . Danach besteht das erste Treffen
aus den fünf Infanterie-Brigaden, dann am linken Flügel
derselben Jägerbataillon, Unteroffizierschule , Fußartillerie und
Pioniere, während das. zweite Treffen wie bisher die beiden
Kavallerie-Brigaden und die Feldartillerie umfaßt . Eine
weitere Aenderung ist eingetreten , indem die auf dem rechten
Flügel stehende Brigade die Ehrenbezeugung nur einmal im
ganzen erweist und nur alle übrigen Brigaden erst im ganzen
und darauf brigadeweise noch einmal . Auch gehen die Musik¬
korps der Flügelbrigade bei Annäherung des Kaisers in die
Nationalhymne über während die übrigen Brigaden beim
zweiten Präsentieren sinngemäß folgen . Auch ist eine Anzahl
Veränderungen der Felddienstordnung eingetreten , die sich
namentlich auf den Marsch , über Behelfsbrücken und Brücken
aus dem Material des Kriegsbrückentrains , sowie auf die
größer » Schußweiten der Feldartillerie und die Haubitz-
batterieen der schweren Artillerie des Feldheeres (Fußartillerie
mit Bespannung) beziehen.

* Die Post für Militärpersonen im Manöver.
Nachdem schon jetzt die Truppen zahlreich die Garnisonen
verlassen , verdient darauf hingrwiesen zu werden , daß, wenn
man der jeweiligen Quartiere nicht durchaus sicher ist, es sich
empfiehlt , die Sendungen für Offiziereund Mannschaften stets
nach dem Garnisonortzu richten. Von hier aus erfolgtmit größter
Zuverlässigkeit und möglichster Schnelligkeit die portofreie
Nachsendung zu den der Post genau bekannten jeweiligen
Aufenthaltsorten der Adressaten , bezw . nach dem Postort, von
welchem die Postsachen abgeholt werden . — UnbedingtesEr¬
fordernis ist aber, daß der betreffende Truppenteil genau be¬
zeichnet werde , und zwar auch bei den Offizieren u . a. nach
Kompanie, Eskadron, Bakterie, Bataillon undRegiment.

* Zu ;» Lehren an den Ober-Realschule wurde m
der gememichaftlichen Sitzung des Magistrats und Stadtrats
Herr vr . Berger zu Varel gewählt. Da diesem jedoch die
Entlassung aus dem Staatsdienste zum 1 . Oktober d . I.
versagt ist und er daher die Stelle nicht antreten kann, beschloß
der Stadtrat in einer am 12. d. Mts . abgehaltenen Sitzung
auf Vorschlag des Magistrats und der Schulkommission , den
Rektor Kunkel aus Croßen a ./O . zum 1 . Okt. d. I . als
Hilfslehrer an der Oberrealschule unwiderruflich anzustellen.
Bei der nächsten Vakanz in den Oberlehrerstellen an der Ober¬
realschule tritt Herr Kunkel in eine Oberlehrerstelle ein , jedoch
mit der Maßgabe, daß er alsdann als letzter Oberlehrer
einrückt, also hinter alle anderen jetzigen Oberlehrer rangiert.

* Ein jetzt erlassenes neues Statut betreffend die
gewöhnliche Fortschaffung des Schnees von den Ge»
mcindewegen im Stadtgebiet Oldenburg lautet:

8 1 . Dis gewöhnliche Fortschaffung des Schnees von den
ungepflasterten Gemeindefußwegen geschieht in der Regel durch
Schneepflüge . Für jeden der 3 Bezirke muß mindestens ein Schnee¬
pflug vorhanden sein. Die Fortschaffung wird an Annehmer ver¬
geben ; dieselben sind verpflichtet, mit der Fortschaffung spätestens
bei Tagesanbruch zu beginnen und außerdem zu jeder Tageszeit
auf Anordnung des betreffenden Bezirksvorstehers.

Z 2 . Für die Fortschaffung des Schnees von den gepflasterten
Fußwegen haben die Eigentümer der anliegenden Grundstücks zu
sorgen.

Z 3 . Dis gewöhnliche Fortschaffung des Schnees von den
Fahrwegen erfolgt auf Anordnung des SLadtmagistrats durch ge¬
mietete Arbeitskräfte auf Kosten der Wegekasie des Stadtgebiets.

8 4. Der säumige Verpflichtete wird mit Geldstrafe bis zu
30 Mk. bestraft, und kann die Fortschaffung des Schnees auf feine
Kosten vom Gemeindevorstand angeordnet werden.

* Der Vorstand des Oldenburger Bemnten-
Vereitts macht bekannt, daß zufolgeBeschlusses der General¬
versammlung vom 13. d. M. diejenigen Mitglieder, welche
dem Verein seit dem 25 . Mai d. I . beigetreten sind , oder bis
zum 1 . Oktober d. I . beitreten werden , von der Zahlung des
Eintrittsgeldes befreit sein sollen.

O Posthausneubau. Gestern Abend7 ^ Uhr brach
infolge des eingetretenen Hochwassers der beim Posthaus¬
neubau an der Hausbäke entlang künstlich angelegte Damm.
In ganz kurzer Zeit war die mit vieler Mühe ausgeführte
Ausschachtung des Bauplatzes voll Wasser gelaufen, welch'
letzteres nur mittels Pumpen wieder entfernt werden kann.
Dem Unternehmer , der die Ausschachtung des Grundstücks
bis aus die noch schwer zu entfernenden alten Baumstämme
und dicken Steine hatte fertig stellen lassen , sind hierdurch
nicht unerhebliche Kosten erwachsen.

* Im Uniongarte» findet morgen , Dienstag , abends
8 Uhr ein großes Konzert der ganzen Dragoner- Kapelle
unter Leitung des Stabstrompeters Herrn Feuße statt.
Dieses Konzert wird vorläufig dss letzte einer der hiesigen
Militärkapellen sein, da dieselben in diesen Tagen die Garnison
verlassen , um sich ins Manövergelände usw . zu begeben.

Ansichtspostkarten nach dem Auslande . Es herrscht
in der Stadt und auf dem Lande noch vielfach die Meinung , daß
Ansichtspostkarten, die von Privaten hergestellt sind, nach dem
Auslande nicht befördert werden, und der Gebrauch solcher Karten
nicht zulässig sei. Wir geben daher hier eine Bekanntmachung
wieder, die f. Z. bezüglich des Verkehrs in Ansichts- und
sogenannten Briefpostkarten nach Ländern des Weltpost¬
vereins vom kaiserlichen Briefpostamt in Berlin erging : „Für
den Weltpostverkehr kommen deutscherseits besondere Postkarten
mit dem Frankostempel zu 10 Pfg. in Anwendung . Es ist
indessen zulässig, auch Postkarten zu verwenden, welche durch Privat¬
industrie hergestellt sind. Sie müssen aber, wenn die Taxe für
Postkarten Anwendung finden soll , die allgemeinen Bedingungen
für Postkarten erfüllen und hinsichtlich ihrer Größe und der Festig¬
keit des Papiers den postamtlich für den Vereinsverkehr ausgegebenen
Postkarten entsprechen." Diesen Bedingungen kommen alle hier
in den Handel gebrachtenPostkarten nach, und ihre Absendung nach
dem Auslande nach Frankatur mit 10 Pfg ist demnach zulässig.* In Holland verhaftet und ausgettefert. Vor
etwa3/4 Jahren verschwand aus Brake der dortige Kaufmann
Hay, ohne seine Gläubiger vorher befriedigt zu haben . Da
er auch im Verdachte stand , mehreres von seinem Eigentum
auf die Seite gebracht zu haben , wurde er steckbrieflich
verfolgt. Nachdem ermittelt worden , daß der Flüchtling sich
in Holland und Belgien aufhalte, wurde auf Antrag unserer
Staatsanwaltschaft das Ehepaar Hay Anfang Juni in Ant¬
werpen verhaftet und nach hier transportiert. Mehrere Sachen
des Hay sind in Antwerpen beschlagnahmt und von der
belgischen Polizeibehörde nach hier zurückgesandt .s'* Aus dem 6. Bericht der Geschäftsstelle für die
Jnvaliditäts- und Altersversicherung der Seeleute geht
hervor, daß das Reedervsrzeichnis zur Zeit 2311 Reeder mit 4014
Schiffen nachweist. Die Zahlen betreffen diejenigen Reedereien,
von welchen in den verflossenen Jahren Beiträge für angemusterte
Seeleute gezahlt worden sind. Eine größere Anzahl dieser Reedereien
hat für 1897 keine Beiträge an die Geschäftsstelle entrichtet; dis
Fahrzeuge derselben waren entweder nicht in Fahrt oder hatten
keine versicherungspflichtigen Personen an Bord . Die Entrichtung
der Beiträge für die angemusterten Seeleute , welche von den Reedern
entweder auf Grund genauer Ermittelungen oder vorläufig nach
der geschätzten Mannfchaftszahl erfolgt ist , zeigt hinsichtlich der Art
der Entrichtung gegen die Vorjahre nur geringe Abweichungen.
Verhältnismäßig nur von wenigen Reedereien ist die bequemere
Art der Beitragsentrichtung nach der geschätzten Mannschaftszahl in
Gebrauch genommen . In Betreff der Beitragsentrichtung für dis
Schiffer, welche außer durch Verwendung von Quittungskarten und
Marken auch in gleicherWeise wie für die angemustertenSeeleute er¬
folgen kann, hat sich ergeben, daß die letztere Art der Entrichtung
zwar auch nur in geringem Maße in Anwendung gebracht ist, daß
jedoch die Zahl der Fälle sich in Zunahme befindet. Hierbei ist zu
beachten, daß eine große Anzahl der Schiffer selbst Reeder oderMit¬
reeder sind, welche der Versicherungspflicht nicht unterliegen. Es gilt
letzteres insbesonderefür die kleinenSegel- und Fischerfahrzeuge, welche
regelmäßig nicht mit mehr als drei Mann Besatzung in Fahrt gehen.
Im Rechnungsjahre 1897 sind an Beiträgen von den Reedern
gezahlt : 1) an die Geschäftsstelle: Reste aus Vorjahren 23,018,56
Mk.. Beiträge für 1897 366,386.86 Mk., 2 ) unmittelbar an dis
Versicherungsanstalten 174,29 Mk., zusammen 389,579.71 Mk. Die
Verwaltungskosten betragen 18,829.59 Mk., sie sind also gegen das
Vorjahr um rund 3500 Mk. gestiegen. Das Mehrerfordernis ist in
der Hauptsache durch die Verstärkung der Hilfskräfte zur Bearbeitung
der durch die Bundesratsvorfchriften vom 20. Dezember 1894
vorgefchrichensn Ngchweisungen hervorgsrufen. Während im Vor-



fahre auf den Kopf jedes Versicherten an Derwaltungskosten ein
Betrag von 41 Pfg . entfiel , berechnet sich dieser Anteil bei
89,580 durchschnittlich angemustert gewesenen Versicherten für 1897
auf 47 '/ - Pfg . ; auf je 100 Mk . der erhobenen Beiträge ergeben
sich für 1897 : 4,78 Mk . gegen 4,14 Mk . für 1896 . Die gesamten
Einnahmen und Ausgaben begleichen sich mit 420,235 .01 Mk .,
sodaß weder Bestand noch Vorschub in der Kasse verbleibt.

* Hagelschäden . Nach einer Bekanntmachung des
Generalvorstandes der Oldenburgischen Hagelversicherungs-
Gesellschaft betrugen die bis gegen Ende der letzten Woche
angemeldeten Schäden und Schätzungskosten : in der Abteilung
Ammerland — 1837 Mk . 90 Pfg ., Dinklage — 41 Mk.
80 Pfg .. Wildeshaufen ----- 1739 Mk . 50 Pfg ., Varel
----- 2180 Mk . 80 Pfg . , Saterland — 29 Mk . , Cloppenburg
---- 966 Mk . 30 Pgs ., Delmenhorst — 26 Mk . 40 Pfg .,
zuj . 6838 Mk.

* Ausflug . Der von dem Klub „Erholung " am gestrigen
Nachmittage unternommene Ausflug nach dem „ Ofener Krug " hat
bei reger Beteiligung der Mitglieder den besten Verlauf genommen.
Nach dem im Saale gemeinschaftlich eingenommenen Kaffes wurde
trotz des trüben , windigen Wetters mit Spielen im Freien
begonnen, von denen das Kegelfestspiel und das Werken mittels
Bolzen nach einer Scheibe vielen Anklang fanden . Die besten
Spieler erhielten Preise . Nach Schluß der Spiele fand in dem
schön geschmückten Saale ein Ball statt . Der Rückmarsch nach
Oldenburg wurde um 11 Uhr abends in fröhlichster Stimmung
angetreten.* Besitzwechsel . Die Centralgenossenschaft der Oldenburg,
kandwirtschaftl . Konsumvereins Hierselbst hat das Haus Rosenstratze
Nr . 24 von den Geschwistern Grovermann für 22,500 Mk . sowie
einen hinter diesem Grundstück liegenden bisher dem Mietkutscher
Helle gehörigen Garten für 10,500 Mk . angekauft . Durch den
Erwerb des letzteren ist es der Genoffenschaft möglich geworden,
direkten Anschluß von ihrem Grundstück an die Schienenstränge
des Bahnhofs zu bekommen . — Frau Ww . Wilken Hierselbst
kaufte das Haus mit Garten des Rentners Schmidt Erben,
Ehnernstraße Nr . 3 belegen , für die Summe von 10,560 Mk . —
Frau Witwe Gebken verkaufte ihre zu Eversten belegene Be¬
sitzung für 46,000 Mk . durch Vermittelung des Herrn Heinrich
Westing Hierselbst an Herrn Diedr . Künnemann zu Ohmstede
mit Antritt zum 1 . November d . I.

* Zwei Knaben verschüttet . Ein schrecklicher Un¬

glücksfall ereignete sich heute Mittag in Donner¬

schwee . Uns geht darüber kurz vor Redaktions-

schluß noch folgende Mitteilung zu : Mehrere Kinder

spielten in der Seghomschen Sandkuhle in Donnerschwee und

hatten dort ein Loch gegraben . Plötzlich stürzte das Erdreich

hernieder und verschüttete die 12 und 13 Jahre alten Knaben

Wübbenhorst und Schaden . Ein Knecht eilte auf das

Geschrei der übrigen Kinder herbei und grub die beiden

Verunglückten aus . Leider hatte er jedoch nicht die rechte
Stelle getroffen , sodaß einige Zeit verging , bevor er die Knaben

fand. Einer von ihnen soll noch schwache Lebenszeichen von

sich gegeben haben , doch gelang es nicht , ihn wieder ins

Leben zurückzurufen . Ein Arzt wurde sofort herbeigerufen.
Der Jammer der bedauernswerten Eltern war herzzerreißend.

* -p
*

-u - Hahn , 25 . Juli . Gesten stattete der Turnverein
Eversten in der Stärke von etwa 30 Mann dem hiesigen
Turnverein -„ Einigkeit " einen Besuch ab . Zu Fuß über Rastede
kommend , langte die Turnerschar um 3 Uhr hier an . Nach
einem in Gemeinschaft mit dem hiesigen Turnverein unter¬
nommenen Spaziergangs durch das Hahrier Holz wurde zum
Vereinslokal , dem „ Hahner Hof,

" zurückgekehrt , woselbst die
Turner bis zu ihrer Abreise mit den Abendzügen bei einem
Kommerse fröhlich zusammenblieben . Möge es ihnen bei uns
gut gefallen haben . — Im benachbarten Beckhausen gab
gestern im Saale des Herrn Kaß Genzels Kunst - und
Figuren -Theater seine Abschiedsvorstellung . Gegeben wurde

„ vr . Faust
" . Herr Genzel leistet in seinem Fache wirklich

Großartiges , und ist wohl keiner der zahlreich erschienenen
Zuschauer unbefriedigt von dannen gegangen . Von hier reist
die Gesellschaft nach Bockhorn . Möge sie auch dort An¬
erkennung finden.

L . Edewecht , 22 . Juli . Heute wurde zu Edewechter-
dämm der holländische Schiffer Ruhst Reuter aus seinem
Fahrzeuge verhaftet . R . ist dringend verdächtig , in Elisabeth¬
fehn mit einer geisteskranken weiblichen Person unzüchtige
Handlungen vorgenommen zu haben.

8 Neuende , 25 . Juli . Das Dach unserer Kirche er¬
hält zum Teil neue Schieferbekleidung . — Im ersten vom
Herrn Auktionator Geldes abgehaltenen Verkaufstermine der
Hospenschen Besitzung , in welcher Herr Hasselder gegenwärtig
eine Wirtschaft betreibt , wurden von Herrn Enken , dessen
Wirtschaft nebenan liegt , 21,100 geboten . Für einen mit
zum Aufsatz kommenden Bauplatz bot Herr Gastwirt Hilmers
3 pro <M . — Für die Schmüthsche Besitzung wurden
im ersten Termin 4050 ^ geboten.

D Brake , 24 . Juli . In der Kirchenstraße gegenüber
der Kirche wurde gestern Abend zwischen 11 und 12 Uhr der
Stationsarbeiter A .» welcher vom Dienst nach Hause zurück¬
kehrte , von einem „ Sonnenbruder " angefallen , welcher sich
aus dem Gebüsch schlich, um den A . seines Geldes zu be¬
rauben . Dies gelang ihm jedoch nicht , da A . die Flucht
ergriff . Es würde jedenfalls zu empfehlen sein , daß die
Anlagen bei der Kirche , welche viel von sogen . „ Gelegenheits¬
arbeitern "

ausgesucht werden , und denen dieser Platz als
Nachtquartier dient , von der hiesigen Polizei des Abends
revidiert würden . — In der Zeit vom 10 . bis 20 . d . M.
herrschte im Hafen bezw . am Pier ein äußerst starker Schiffs¬
verkehr . Es kamen während dieser Zeit an 8 Dampfer
von zusammen 4996 Reg .-T .» 12 Segelschiffe von zusammen
1339 Reg .-T . und 19 Flußschiffe von zusammen 1188 Neg .-T .,
zusammen 7523 Reg . - T . — Der Bremerhavener
Marine - Verein machte heute einen Ausflug mit dem
Dampfer „ Unterweser Nr . 8 " «ach hier . Zum Empfange
desselben hatte der hiesige Marine -Verein bei der Kaje Auf¬
stellung genommen . Unter Vorantritt einer Kapelle wurde
dann zur „ Vereinigung

" marschiert - Nach mehrstündigem

Aufenthalt , welcher durch Tanz und Musik verschönt wurde,
kehrten die Ausflügler um 9 Uhr wieder zurück.

s . s . Nordenham , 24 . Juli . Der heute hier einge¬
troffene Getreidedampfer „ Suningdale

" überbringt cirka
1 .760 .000 Getreide . Der Dampfer kommt von
Rotterdam , woselbst bereits cirka 1200 Tons entlöscht
sind . Wie wir hören , wird im Laufe des kommenden Monats
ein sehr lebhafter Getreideimport erwartet , da namhafte Ab¬

schlüsse in den letzten Tagen erfolgt sind.
-Ir- Brake , 24 . Juli . Die Polizei hält setzt strenge

auf die Jnnehaltung der „ Polizeistunde
" seitens der Wirt¬

schaften . Verschiedene Wirte sind bereits wegen Ueberschreitung
der Polizeistunde zur Anzeige gelangt . — Im vorgestrigen
ersten Verkaufstermine wurden für die Wirtschaft und Herberge
des Herrn Fr . Büthe von einem auswärtigen Liebhaber
30 .000 geboten . Ein zweiter Termin soll demnächst statt¬
finden . — Ferner soll die an der Grenzstraße belegene Be¬
sitzung des Sattlers Karl Hinrichs , bestehend aus Haus , Hof - und
Gartengründen unter der Hand verkauft werden.

-l - Varel , 24 . Juli . Am heutigen Tage ist in der

hiesigen Gesellmherberge einem Tischlergesellen eine Taschen¬
uhr gestohlen worden . Verdächtig sind zwei fremde
Reisende , welche gegen Mittag fortgegangen sind , wahr¬
scheinlich in der Richtung nach Wilhelmshaven . — Sein
zweites Sommerfest feierte heute der Gesangverein
„ Germania " im neuerbauten Saale des Gastwirts
I . Siefken zu Langendamm . Der Verein , welcher stetig an
Mitgliedern zunimmt und unter Leitung seines tüchtigen
Dirigenten , Herrn M . Rosengarten , bereits gute Fortschritte
machte , trug einige recht hübsche Lieder vor . Unter Leitung
desselben Dirigenten wird sich auch in nächster Zeit zu
Langendamm ein neuer Gesangverein bilden , wes¬
wegen am nächsten Mittwoch eine Versammlung einbe¬
rufen ist . — Der Wilhelmshavener Jünglingsverein
machte in Stärke von ca . 200 Personen heute einen Ausflug
nach der deutschen Eiche . Herr Obermarinepfarrer Gödel
hielt eine sehr wirkungsvolle Rede , in welcher er u . a . auch
seines kürzlichen Aufenthaltes in Oldenburg und seiner der¬
zeitigen Unterredung mit S . K . H . dem Großherzog betreffs
der Zustände und Verhältnisse in alten Zeiten rc. gedachte
und mit einem begeisterten Hoch auf unseren
allverehrten Landesherrn , in das alle cinflimmten , schloß.
Darauf wurden verschiedene hübsche Lieder ernsten und heiteren
Inhalts gesungen , woraus hochbefriedigt von dem Verlauf
des Ausflugs der Heimweg über Dangastermoor angetreten
wurde . Nächsten Sonntag macht der katholische Gesellen¬
verein aus Wilhelmshaven einen Ausflug nach hier.

II Stad - und Butjadingerlaud , 24 . Juli . Das erste
Getreide , und zwar die Wintergerste , ist unrer der Sichel gefallen.
Der Raps ist auch bereits geschnitten, doch spielt derselbe keine
Rolle , weil nur ganz geringe Quantitäten ausgesät worden sind.
— Lebhafte Klagen führen wieder seit vergangener Woche die
Bicn enväter , da dieselben während der regnerischen Tage ihre
Völker zum Teil füttern mußten . Die Aussichten für die nächste
Zeit sind indessen nicht ungünstig , da der Weiße Klee vorzüglich
steht und den Bienen reiche Nahrung zu bieten vermag . — Wie
verlautet , sollen in diesem Jahre die Pferdeankäufe von Sachsen
aus hier nur in beschränktem Maße stattsinden.

* Schweinebrück , 24 . Juli . Einen plötzlichen Tod
fand hier der Landmann Hermann Jürgens . Gelegentlich
der Hochzeit seines ältesten Sohnes blieb ihm beim Hochzeits¬
schmaus ein Stück Fleisch in der Luftröhre stecken, und war
er nicht imstande , dasselbe zu entsernen . Seiner Gattin ge¬
lang cs schließlich , das Stück Fleisch herauszuziehen , er konnte
aber leider nicht mehr gerettet werden.

* Horsten , 24 . Juli . Ein Unglücksfall ereignete
sich gestern hier . Der Landmann I . Helmerich von hier
wollte für einen Nachbar ein Fuder Heu vom Lands holen.
Das Aufladen des Heues wurde von einem Mädchen be¬

sorgt . Als H . nun , um zu einem anderen Heuhaufen zu
gelangen , durch eine Grüppe fuhr , fiel das Mädchen vom

Wagen und erlitt hierbei einen Armbruch.

Missioiissest zu Blexen.
s . s . Blexeu, ^ 4 . Juli.

Das heute in unserer Gemeinde abgehaltene Missionsfest,
unseres Wissens das erste derartige Fest , welches hier gefeiert wurde,
nahm von Ansang an einen in jeglicher Hinsicht würdigen,
erhebenden Verlauf . Der Gottesdienst begann in unserer altehr¬
würdigen Kirche, deren Erbauung schon in das Jahr 783 fällt , um
3 Uhr nachmittags und wurde mit dem Gesänge „Wach auf , Du
Geist der ersten Zeugen " eingeleitet . Sodann bestieg Herr Pastor
Willens (Oldenburg ), welcher die Predigt in der Kirche über¬
nommen hatte , die Kanzel und hielt eine tiefdurchdachte Ansprache
über das Wesen und die Bedeutung der Mission . Nicht ein jeder
könne hinausziehen in ferne Lande , um den in tiefer Finsternis
schmachtenden Heiden das Evangelium zu predigen ; aber mithelsen,
Mitarbeiten an dem großen Werke der Barmherzigkeit könne und
muffe jeder wahrhafte Christ . Und zwar sei dies seine heiligste
Pflicht , 1) wegen der hohen Bedeutung und der erhabenen
Macht des Evangeliums , 2 ) aus inniger Liebs zu den leidenden
Mitmenschen und 3) in dem Gefühle der Verantwortung gegen
Gott . Redner verbreitete sich in längerer Ausführung über jeden
einzelnen dieser drei Punkte und schloß mit der Bitte , daß
ein jeder nach Kräften zu dieser Mission sein Scherflein
beitragen möge. Daß seine herzlichen, innigen Worte nicht
auf unfruchtbaren Boden gefallen , ersah man an der großen
Bereitwilligkeit , mit welcher dem letzteren Wunsche von
der zahlreich versammelten Zuhörerschaft entsprochen wurde.
Mit einem allgemeinen Gesänge endete der Gottesdienst in der Kirche.
— Um 4V, Uhr erfolgte die Fortsetzung der Missionsseier in
Michaels Garten ; die Feier dortselbst wurde eröffnet und geleitet
von Herrn Pastor Schauenburg -Golzwarden . Den ersten Vor¬
trag hatte letztgenannter Herr übernommen und zwar warf er in
fesselnder Darstellung einen Rückblick auf die heidnische Zeit und die
allmähliche Verbreitung des Christentums . In lebhaften Farben
schilderte er die tiefe Nacht , die in religiöser Hinsicht unter den
Friesen geherrscht habe . „Wenn an einem schönen Sommer¬
abende, " so führte er aus , „man von Blexen nordwärts schaut,
so erblickt das Auge am fernen Horizont einen rötlich schimmernden
Punkt ; das ist Hilgenland (Helgoland ), d . h . das heilige Land,
wo die heilige Quells und die von den Priestern unterhaltenen
heiligen Rinder sich befanden . Aus der Quelle durfte kein Sterb¬

licher trinken , that er es dennoch, so war sicherer, rascher Tod ih«
beschieden. Ihm wurde die Zunge abgeschnitten und unter furcht¬
baren Qualen ließ man ihn am Meeresstrande den Geist
aushauchen ." — Solche furchtbaren Bräuche hatten unsere
Ahnen . Den Aposteln aus dem Stamme der Angelsachsen, dem
Brudervolke der Friesen , war es beschieden, die ersten Anfänge des
Christentums den Friesen zu bringen . So Willibrod , Bonifacius,
der im Jahre 755 in Ausübung seines heiligen Berufes bei Dokum
erschlagen wurde , und vornehmlich Willehabus , der im Jahre 789
am 8 . November in Blexen selbst gestorben ist. Letzterem Apostel
sei es zu danken , daß unsere Ahnen , die zwar äußerlich schon vor¬
her teilweise zum Christentum übsrgetreten waren , erst wirkliche,
d. h. dem Herzen nach christlich fühlende Anhänger der Lehre
Christi wurden . Dem Vortrage des Pastor Schauenburg folgte
das gesamte Auditorium schon aus dem Grunde mit unverhohlenem
Interesse , weil es vornehmlich lokale, auf friesischem Grund und
Boden vollzogene Bilder waren , die hier vorgeführt wurden und die

naturgemäß auf die Nachkommen der freien Friesen «inen tieferen
Eindruck hinterlassen mußten.

Als letzter Hauptredner hielt sodann Herr Pastor Ramsauer
( Dedesdorf ) einen längeren Vortrag über den gegenwärtigen Stand
der Heidenmission . „ Kommt herüber und helfet uns, " das sei dis
Mahnung , die stummen Mundes an uns Christen gerichtet werde.
Und da sei es in erster Linie ein Land , in dem erst unlängst die

schwarz-wsiß -rote Flagge aufgepflanzt worden ; ein Land , das zwar
an Kultur in vielen Stücken uns Europäern vorausgewesen sei, aber
dennoch in religiöser Hinsicht so tief darniederliege wie nur wenige
andere Länder . Redner besprach sodann in ungemein fesselnder
Darstellung chinesische Gewohnheiten ; so schilderte er in sehr leb¬
hafter Weise 3 hervorstshends Eigenschaften und zwar 1 ) dis
unglaublichen Grausamkeiten der Chinesen z . B . das Aus¬
setzen schwacher, hilfloser Kinder ustv . ; 2 ) die emsetzlichsLeidenschaft
des Opiumrauchens , der Geist und Körper verheere und
den Menschen zum willenlosen Opfer dieser Leidenschaft
mache ; sowie 3 ) dis unsagbare Spielwut dieses Volks.
Die Statistik hat ergeben, daß von 100 heruntergekommenen Chinesen
durchschnittlich 80 Proz . durch Spislwut und Opiumrauchen ruinierr
wurden . Leider sei seitens Englands das Opiumrauchen nicht nur nicht
verhindert , sondern eher noch gefördert , da elfteres durch den Zoll
auf Opium und den Handel mit demselben alljährlich 80 — 110
Millionen Mark verdiene . Da sei es doch heilige Pflicht , dem
stummen Mahnen „Kommt herüber und helfet uns " zu folgen und
den Männern , die hinausgezogen , den armen Brüdern zu helfen,
nach Kräften pekuniäre Unterstützung angedeihen zu lassen. — Der
sehr belehrende und außerordentlich reichhaltige Vortrag wurde all-
festig mit großer , innerer Befriedigung ausgenommen.

Nachdem sodann Herr Pastor Schauenburg allen , die zum
Gelingen des schönen Festes mitgeholfen , seinen herzlichsten Dank
in einem kurzen Schlußworte ausgesprochen , wurde gegen 7 Uhr
das Missionsfest von ersterem geschloffen.

Telegraphische Depeschen.
LDL . Hamburg , 24 . Juli . 9 . Deutsches Turnfest,

Den Glanzpunkt des heutigen Tages bildete der groß»
artige Festzug , an dem sich ungefähr 24,000 Personen
beteiligten . Im Zuge befanden sich 35 Musikkapellen und
1600 Fahnen sowie 6 Festwagen . Der Vorbeimarsch dauerte
über 2 Stunden . An der Spitze marschierten die Vertreter
von Turnvereinen aus de » Vereinigten Staaten von
Nordamerika , aus Brasilien , Rußland , der Schweiz , England,
Italien , Ungarn , Rumänien und Belgien . Den fremden Turnern

folgten die deutschen Turner sin sieben Abteilungen ; die

stärkste Beteiligung ist aus Sachsen zu verzeichnen.
Auch die stattliche Zahl österreichischer Turner erregte
großes Aussehen . Als der Zug beim Rathause , wo die Mit¬

glieder des Senats und der Bürgerschaft mit ihren Damen

Aufstellung genommen hatten , vorbei kam , herrschte andauernd
unbeschreiblicher Jubel . Auf dem Wege , den der Zug nahm,
bildete eine nach Hunderttausenden zählende Menschenmenge
Spalier ; überall herrschte größte Ordnung . — Heute Vor¬

mittag gab der Preß aus schuß den hier anwesenden
ungefähr 120 auswärtigen Vertretern der Presse ein Früh¬
stück, das in vorzüglicher Weise verlief . Alle Redner aus

Deutschland und dem Auslande sprachen sich in lobendster
Weise über den herrlichen Verlauf des Festes aus.

LDL . Kimea , 23 . Juli . Die kretische National¬
versammlung hat nunmehr den Vorschlägen der Admirale
betreffend die provisorische Verwaltung der Insel zu¬
gestimmt . Gleichzeitig erklärte sie ihre Bereitwilligkeit , unter
der Bedingung , daß die türkischen Truppen Kreta verlassen,
den Mohamedanern , welche in das Innere des Landes auf
ihre Besitzungen zurückkehren , sicheres Geleit zu geben.

LDL . Netvyork . 25 . Juli . Einer Depesche aus St.

Thomas zusolge werden in San Juan auf Portoriko große
Vorbereitungen getroffen , um dem Angriff der Amerikaner

zu widerstehen . Dem „ Newyork Herald " wird von seinem
Washingtoner Korrespondenten gemeldet , Mc . Kinley werde
die Idee der Besitznahme irgend einer der Kanarischen Inseln
nicht zulassen , selbst nicht , wenn eine solche Insel
nur als Operationsbasis gegen Spanien dienen solle.
McKinley trage kein Verlangen danach , sich mit weiteren
nicht wünschenswerten Besitzungen zu belasten und wollesstn
Europa nicht den Eindruck Hervorrufen , als ob die Vereinigten
Staaten dahin strebten , sich eine Basis zu sichern , von der
aus sie gegen Europa operieren könnten.

LDL . Madrid , 25 . Juli . Der Ministerrat beschloß,
die gegenwärtige Censur aufrechtzuhalten . Die

Führer der Carlistenpartei verlassen Spanien . — Der

französische und der englische Botschafter hatten Be¬

sprechungen mit dem Minister des Auswärtigen.

BäderMaehrichtenI
^

Nordseebad Wyk auf Föhr , Mitte Juli . Die hiesige
Bade ' ommission beschloß in ihrer letzten Sitzung , während der
Saison katholischen Gottdienst einzurichten . Obgleich die Witterung
in einem großen Teil Deutschlands so ungünstig gewesen ist, daß
sicherlich mancher den geplanten Besuch eines Seebades aufgegeben
hat , übersteigt doch dis diesjährige Frequenz des Nordseebades Wyk
die vorjährige um ca . 250 Personen . Die Temperatur war auch
hier zeitweilig etwas niedrig , im übrigen konnte man mit den
Witterungsverhältnissen ganz zufrieden sein. Die geschützte Lage
unseres Badeortes kommt uns in solchem Falle doppelt zu statten.
Der Bau der projektierten Naturheilanstalt , westlich vom Badestrand
am Südufsr unserer Insel , wird im Herbst so zeitig in Angriff
genommen werden , daß derselbe bis zum 1 . Mai n . I . vollständig
fertig dastehsn kann.



Anzeigen.
Gemeindesache.

Gemeinde Rastede . Das Verfahren
von circa3888 Kubikmetern Gand von
Kleibrok nach dem Wege an der Südbäke zu Z
Delfshausen soll öffentlich mindestforderndaus- z
verdungenwerden. Termin zur Ausverdingung"
ist angesetzt aus«Sonnabend , den 38 . Juli,
nachm . S Uhr,- im Zollhause zu Kleibrok.

Gemeindevorsteher.Der
Uhlhorn.

Schützenfest
findet am V. und 8 . August d. IS . statt,
wozu sreundlichst emiadet

Der Stadtmagistrat.
_ F . Haßiamp. _

Am Dienstag , den 8 . August 1888,
vormittags 18 Uhr , sollendiefür dieGarnison-
Verwaltungen im Bereiche des X . Armeekorps
erforderlichen hölzernen und eisernenKasernen-
Geräte im Geschäftszimmer der Unterzeichneten
Verwaltung — Dachenhanser-Straße 11 —
auf Grund der daselbst ausliegenden Bedingungen
öffentlich verdungen werden.

Letztere können für 1,75 ^ abschriftlich be¬
zogen werden.

Garnison -Verwaltung Hannover.

Oeffentlicher Verkauf
;« Rostrup.

Zwischenahu. Der Heuermann Joh.
Hinzenmeinen zu Rostrup will krankheits¬
halber feinen gesamten Beschlag, als:

1 Milchkuh, im Oktober kalbend.
3 Schweine,

1 Kleiderschrank , I Schneidelade mit Messer,
1 Butterkarne, 1 großen Kochtopf, sämtliche
Ackergeräte usw ., ferner : 8 Scheffelsaat
Roggen , 3 dito Kartoffeln , S Tage¬
werk Gras im Hullen , einige Fuder
Dünger , mehrere 100 Pfd. Stroh, Spörgel-
saat, Runkel- und Steckrüben rc.,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist am
Freitag , den 89. Juli,

nachm. S Uhr anfangend,
verkaufen lassen.

Zugleich läßt der Hausmann Georg
Ehlers zu Rostrup

23 Scheffelsaat sehr gut
stehende Kartoffel«

mit verkaufen.
Kaufliebhaber versammeln sich in Hinzen-

meinens Wohnhaus . Feldhus , Aukt.
X6 . Ueber etwaig« Forderungen an

Hinzenmeinen wolle mau mir Rechnung ein¬
reichemDO.

Ohmstede ÜBaterende. Zu vrrk. 2 Jück
Gras . Zu erfragen bei

Hausmann Hiurich Wellmann.

Vieh - u. Haferverkailf
M Oberlethe.

Mühlenbesitzer G . AlberS das . läßt am
Dienstag, den 8. August d. Z.,

nachm. 4 Uhr auf .:
1 einfarb. braunes 3jähr. Stutpferd , ob¬

stammend von einer Prämienstute , bestes
Reit-, Wagen- und Zuchtpferd,

1 iOjähr . kräftiges Arbeitspferd,
2 6- und 7jähr . do. do., Lithauer , auch

gute Kutschpferde,
10— 12 trächtige und milchgebende Kühe

und Queue «,
20—25 große und kleine Schweine,
20 ScheffelsaatHafer auf dem Halm

(Probsteier erster Saat)
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Käufer wollen sich in AlberS Hause ver¬
sammeln, wozu «inladet

W . Gloysteiu , Aukt.

Soeben gekauft : Muerr grasten Posten

WM" seidener Bänder ,
"MH

ea. 1000 Rollen,
unter anderem anch Moiree - Velour - Band , sehr breit, Meter

3V Pfg.

Ferner empfehle imAusverkauf:
Schwere karrierte Seide , Mtr . 1,75 Mk «, Kattun u. Mouffeline,
Mtr . 30 Pfg ., reinwollene doppeltbreite Kleiderstoffe, Mtr . 5«
und 60 Pfg . , Möbelstoffe und schwere reinwollene Damaste,130 breit , Mtr . 1,50 und S Mk., Leinenplüsche, zu Portieren
paffend , Mir Z Mk . , ferner die noch vorrätigen Schuhwaren H -e?- ---
und Japan - China - Waren ganz antzergewöhnlich billigen ^ VON VON N6i80 LllNUOn.

vr. loux.

Ein gut «rh. Halbrenner zu verkäme «.
_ Lindenür.

Himbeeren
kaust jedes Quantum

Osterubnrg.
Aufforderung.

Diejenige», welche an den Nachlaß de» kürz,
lich verstorbenen Schiffszimmermanns Johann
Hermann Oltmann SchmeyerS in Klei«,
Boruhorst Forderungenhaben» ersucheich
um Hergabe ihrer spezifiziert« Rechnung«
bis zum 1 . August d. I.

Zu gleichem Termine wollm Schuld« «
Zahlung leisten.

G Memmen , Aukt,
heaterwall 9.

Preisen.

Warenhaus Ni Frank.

mit flottem Ladengeschäft ist zu sofortigem Antritt mit vollem Lager, Werkzeug und
Maschinen gegen 3000 ^ zu verkaufen.

Auskunft erteilt die Expedition diese- Blattes unter M. /t . 22.

Jmmobil -Berkauf.
Eine am Hochheiderwegbelegen«

Besitzung,
bestehend aus einem zu 2 Wohnungen ein¬
gerichteten Hause und 6 Scheffels. Land bester
Bonität , habe ich mit Antritt zum 1 . Nov.
d. I . umständehalber preiswert zu verkaufen.

E . Memmen , Aukt.,
Theaterwall 9.

Immobil,
bestehend aus Wohnhaus , großem Neben¬
gebäude, geräumigem Hofraum sowie Garten,
belegen in der Nähe hiesigerStadt , stehtzum
jederzeitigen Antritt unter günstigen
Bedingungen zum Verkaufe . Die Be¬
sitzung eignet sich besonders zum Betriebe einer
Milchwirtschaft, sowie zu einem Zimmerei¬
oder Stellmacherei - Geschäft, da das Neben¬
gebäude mit geringen Kosten sowohl zu einem
Stalle wie zu einer Werkstätte hergerichtet
werden kann-

Kl. Kirchenstr. 9. Wilh . Müller»
_ Rechnstllr.

Geschäftshaus
an vorzüglicher Lage habe ich
preiswert Zu verkaufen. Das
Gebäude ist allen Anforderungen
der Neuzeit entsprechend einge¬
richtet und eignet sich dieserhalb
als auch seiner Lage wegen znm
Betriebe eines jedey Geschäftes.

Der Kaufpreis kann größten¬
teils stehen bleiben.

Bergstr . 5 . Rud . Meyer,
Rechnstllr . u . Mandatar.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag , den 26. Juli

d. I . , nachm . 4 Uhr, gelangen im
Auktionslokale an der Ritterstratze
Hierselbst zur Versteigerung:

17 Sofas, 12 Sofatische, 16 Sessel,
58 Stühle, 8 gr. Spiegel , 2 Sekretäre,
4 Spiegelschränke, 3 Kleiderschränke,
2 Büffetts . 1 Regulator , 2 Schreibtische,
1 Kaffeetisch , 1 Bücherschrank, 1 Garderoben¬
ständer, 4 Waschtische , 3 Nähmaschine»,
10 Betten nebst Bettstellen und sonstige
Hausgerätschaften;

ferner : 3 Tresen, 1 Rcole und 1 sranzöf.
Billard.

Viknking,
Gerichtsvollzieher.

Kapitals»!. Stlt . GlltsklMf . Rentabel.
In romant. , waldr. Gegend, nah. Nord¬

ostseekanal . zwisch . Hamburg u. Kiel an bed.
Chaussee, nahe Bahn und fest an eig . schönst
alt . Buchenwald geleg . , durchaus Herrschaft !.
Gut» mit nur neu., der Neuzeit entsprech . Geb.
und Herrenhaus , 1340 Morg . best . Ack. u.
Wies., mit 320 Morg . Herr !. Wald , prachtv.
Gart, und Park , gänzl. arrond . , drill . Jagd
und Fischerei, 14 Pf . . 80 ff. Kühe rc. rc. an-
dau. Krankh. halb, für den wirk !, bill. Preis,
inkl . all . Zubehör , von 230,000 Mk., bei etwa
80,000 Mk. Anz. , verk.
_ Rosenbrock, Barmstedt. Holst.

Heirat.
Aus Mangel an Damenbekannlschast sucht

der Inhaber eines feinen lukrativ« Geschäftes
in einer norddeutschen Residenz auf diesem
Wege näheren Anschluß an eine vermögend«
Dame (Vermögen nicht 25,000 ^ l) mit liebens¬
würdigem Arußeren und edlem Charakter zwecks
späterer Verehelichung. Suchender ist 27 Jahre
alt , evangelisch » soliden, geraden Charakters und
erfreut sich eines tadellosen Rufes . Das An¬
erbieten ist sehr reell. Werte Offerten nebst
Photographie unter „F . 4S34 " an Haafe«,
stein L Vogler , A -G ., Hannover.
Diskretion beiderseitig streng Ehrensache.

Vakanzen und Stellengesuche.
Butteldorf . Für eine Braut gewordene

Grotzmagd zum 1. August eine andere gegen
hohen Lohn. Joh . Maas.

Vereins - und Bergnügungss
Anzeigen.

Zmschenahner
Verein.

Zu verlausen ein altesTourenrad , billigst.
Lindenstraße 29.

Zu verkaufenein neuesTourenrad , billigst.
_ _ Lindenstraße 29.

Straffen - und Schneefegen ist vom l .sAug.
an zu vergeben. Rosenstr. 27.

Verknus e. Wirtschaft.
In lebhaftem Orte , Bahnstation , an

frequentester Lage befindlicherGafthof
mit Weggeldhebestelle ist anderweiter
Unternehmungen halber mit beliebigem An-
tritt z« verkaufe».

E . Memme », Auktionator.

Kapitalien
für ländl . Besitzung« offeriert bis 22V, fach
Grdst. Reinertr . zuzügl. Hälfte des Geb. Brand-
kassenw . für ganz Deutschland das 20 Jahre
bestehende altbewährte Bankgeschäft für Hypo¬
thek « von W . Bolquarts , Hamk

Gerhofstr. 91.

Immobil - Verkauf.
Herr Kaufmann I . F . WillerS in Geeste¬

münde hat mich beauftragt , seine Hierselbst
— 1. Kirchhofstr. Rr . V — belegen«

MU" Besitzung,
bestehend aus einem zu 3 Wohnungen mit
separaten Eingängen eingerichteten, im
besten baulichen Zustande befindliche«
Wohnhause (Mietertrag SS4 ^ p . s .)
und schönem Garten , zu einemannehm¬
bare » Preise unter der Handzu verkaufen.

Ueber alles Nähere gebe ich gern unent¬
geltlich Auskunft, und wollen sich Kaufliebhaber
gefl . bald an mich wenden.

A . Paruffel , Rechstllr., Haarenstr . 5.

Gellen . Habe noch6 Jück Heuland zu
verheuern, dasselbe auch stückweise.

Gerh . Rowold.
Täglich frische Schellfische,

Butt , Scholle , Rotzunge,
Seehecht , Knurrhahn , Stein¬
butt billigst.

H . Braun, Ächternkr. 53.

Das diesjährige

Zchiitzenftsi
findet natt am

Sonntag , den V., mnd
Montag , de« 8 . August.

Verpacht»»- -er Plätze
für Buden re. am

Mittwoch, de« 27 . Juli,
«ach« . S Uhr,

auf dem „ Schützenhofe.
"

Karnffell «. Schaukel sind vergebe ».
Der Vorstand.

Petersfehn . Kan» noch 1 Rind m
Weide nehmen. Joh . Lehmkuhl, x

Z« verkaufen : 2 Bettstellen,
1 Waschtisch, 4 Stühle und
1 Tisch. Sonnenstr.
Grube za leerrnflrsAbhole«. Vo«uerschwßr̂56.

L » lL» 4 ^ « L1« I- - Mtz
von Frau Brinkmann , Langrstraße 68

(neben Hotel Fischer).
Behandlung ev . schmerzlos. Niedrige Preise

Zu verkaufen eine milchgebendeZiege.
Osternburg , Schützmhofstr. 33.

Am Mittwoch , den SV. Juli er., werde
ich beiKrerichs Gasthaufe inOldenburg:

2 Lithauer
Doppelponies

gegm Barzahlung oder auf Zahlungsfrist
öffentlich meistbietend verkauf« .

Grotzenmeer . C Haake, Aukt,

3 »iefelstede.
Suche noch

3—400 Stück junge Hähnchen,
ca. 100 Stück Hühner zum Schlacht« ,
ca. 50 Stück Hühner (Küken diesjähriger

Brut)
zu kaufen . Abnahme bis Monat September.

ZV. Weser Ww.

Union Garten.
Dienstag , de« s « . d. M1S . :

Extra - Konzert
von der

ganzen Oldenburg . Dragoner -Kapelle
unter Leitung des Stabstrompetcrs

Herr» Feuße.
Entree 38 Pfg . Anfang 8 Uhr.

Es ist dieses vorläufig das letzt « Konzert
der hiesigen Militär-Kapellen.

Es lad« hierzu sreundlichst ein
Aeuffe. L. Nolle.

FamMen -Rachrichteu.
TodeS -Anzeigeu.

Statt besonderer Meldung.
Edewecht , 22. Juli 1898 . Heute Morg«

entschlief sanft nach langer schwerer Krankheit
mein lieber Mann und unser lieber guter
Vater, der Rechnungssteller

fnvlinvk bsvltöi'
in seinem 52. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Die Witwe und Kinder.

Beerdigung : Donnerstag , den 28 . d . M,
nachmittags 2 Uhr.

Kranzspenden war« nicht im Sinne des
Entschlafenen.

Verantwortlich « Redakteur : Wilhelm Ehlers . Rotationsdruck und Verlag von B . Schars »n Oldenburg.
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Der Empfang der Oldenburger Turner.
O. Hamburg, 24 . Juli.

ES ist bereits eine allbekannte Sache, daß , wenn in
Hamburg große Feste arrangiert werden , sich stets der Regen
dazu einstellt . So war es auch am Sonnabend beim Empfange
der Turner. Während am Freitag noch ein Wetter herrschte,
wie man es sich nicht schöner denken konnte , schlug dasselbe
während der Nacht zum Sonnabend plötzlich um , und der
Himmel machte am Sonnabend Morgen ein recht ver¬
drießliches Gesicht . Trotzdem wogte aus allen Straßen
eine gewaltige Menschenmenge , teils um sich die Dekora¬
tionen anzusehen , teils alte und liebe Bekannte von
den einzelnen Bahnhöfen abzuholen . So konnten es sich
denn natürlich auch die Mitglieder des Klubs der Olden¬
burger nicht nehmen lassen , ihre Turner aus der Heimat
zu begrüßen und festlich zu empfangen . Nachdem bereits
zahlreiche Züge nach bestimmter Ordnung in die festlich ge¬
schmückte Halle des hannoverschen Bahnhofes eingelaufen
waren , rollte kurz vor 3 Uhr nachmittags der Oldenburger
Zug mit reichgeschmückter Maschine in die Halle ein . Die
Mitglieder des Klubs der Oldenburger hatten auf dem Bahn¬
hof Ausstellung genommen und begrüßten ihre lieben Lands¬
leute mit einem kräftigen „ Gut Heil"

, welches von letzteren
nicht minder kräftig beantwortet wurde.

Viel Zeit war nicht zu verlieren , denn fortwährend rollten
neue Züge ein, und deswegen mußte die Halle denn auch 8
stets schnell geräumt werden , damit die neuankommenden Z
Turner wieder Platz fanden . Draußen vor dem Bahnhofe s
wurden die ankommenden Turner von einer ständig anwesenden
Musikkapelle mit einem kräftigen Tusch empfangen.
Sodann stellte man sich in Reih' und Glied auf, und fort
ging es nun unter Führung der Herren Götting und
Bardewyk mit Musik zur St . Georg« Turnhalle an der
großen Allee. In der Halle selbst wurden die Turner vom
Vorsitzenden des Ausschusses mit einer kurzen Begrüßungsrede
empfangen , worauf dann das Lied „ Deutschland , Deutschland
über olles "

gesungen und die Fahnen untergebracht wurden.
Währenddessen waren bereits andere Turner-Kolonnen wieder
unterwegs, welche ebenfallsvon Klubmitgliedern geführt wurden.

Von der Turnhalle aus wurde der Marsch zum Olden¬
burger Klublokal zur „ Alsterburg" angetreten , woselbst ein
großer Teil der Turner durch den Klub untergebracht worden
war . Nachdem den Turnern ans Herz gelegt worden war,
sich rechtzeitig zum Kommerse einzufinden , trennte man sich
vorläufig und suchte die Wohnungen und Quartiere auf.

Allmählich rückte denn auch die Stunde des Kommerses
heran. Allgemein hegte man die Befürchtung , der Besuch ?
werde kein sehr reger sein, da auch auf dem Festplatze der
große Kommers stattfand ; aber unsere lieben Turner ließen
uns nicht im Stich. Bereits gegen 9 Uhr hatte sich der
große Saal der „ Alsterburg " in bedenklicher Weise gefüllt,
und noch immer vergrößerte sich die Zahl der Turner, die
am Kommerse teilnehmen wollten, und man mußte recht dicht
zusammenrücken , um allen Platz zu gewähren . Nun aber fing
es an gemütlich zu werden , galt es doch nach jahrelanger
Trennung wieder einmal im trauten Kreise lieber Oldenburger
einen gefüllten Humpen zu leeren.

Vom ersten Vorsitzenden Herrn Jockheck wurden zunächst
die anwesenden reichlich 300 Oldenburger mit folgenden Worten
willkommen geheißen:

Der Sommer schafft mit seinem Segen
Und brauchet seine Zeit mit Macht.
De» brausenden Gewitterregen
Des Tages Glanz , den Tau der Nacht.
Zur Reife hob sich aus den Blättern
Die Aehre, ob der grünen Saat,
Beschützt von segensreichen Göttern,
Die immer schirmen gute That.

Nun , da die fruchtbehungenen Aeft«
Sich niederbeugen, segensschwer,
Rief Euch zum Deutschen Turnerseste
Di« Hansastadt am Elbstrom her.
Ihr habt den deutschen Ruf annommen
Und wollt nun messen Eure Kraft!
So seid uns freudenvoll willkommen
Und nehmt den Gruß der Landsmannschaft!

Hier zieht die Elbe frei zum Meer«
Wie es bei uns die Weser thut,
Hier hält man hoch die deutsche Ehre,
Und stahlhart ist der deutsche Mut!
WaS in der Heimat Ihr verlassen,
D«S Oldenburger Landes „Brauch,"
Hier soll er wieder Euch umfassen,
Wir üben ,hn zusammen aus.

So wie in jedem deutschen Stamme
Man stets die Heimatsliebe fand,
Glüht auch in unserem Herz die Flamme
Für unser Oldenburger Land.
Das Land, drin wir so weich gesessen.
Als uns die Kindheit reich umblüht,
Wird nimmermehr von uns vergessen,
Ein Feuer ist'S das immer glüht!

Hier strebe » hochgebaute Dome,
Auf festem Grund zum Himmel auf;
Sie spiegeln sich im breiten Strome,
Der frei zum Meere nimmt den Lauf,
Auf seinen Fluten , welch' ein Leben,
An seinen Ufern, welche Luft!
Hier zieht mit wonnigem Erbeben,
Ein freier Hauch durch unsere Brust.

Es ist das türmrreiche Hamburg, s
Ein hohes Vorbild auch für Euch.
Der alten Hansa wackre Stammburg,
Hält treu zum Kaiser und zum Reich.
Es weiß die Eigenart zu wahren,
Und seinen eignen Weg zu gebn,
Und doch in Nöten und Gefahren,
Wirds treu zum Deutschen Reiche stehn.

Ernst ist die Zeit . Ein fester Wille
Und eine kampfgestählte Hand,
Und deutscher Liebe reiche Fülle,
Bedarf das deutsche Vaterland.
Du Turnerschar aus deutschem Norden,
Mit treuem Sinne, schlicht und recht;
Du findest an der Elbs Borden,
Ein Wahrheit liebendes Geschlecht!

Für alles Schöne seid entglommen,
Das Ihr in Hamburgs Mauern seht;
Und seid noch einmal hoch willkommen
Hier, wo der Freuds Wimpel weht.
Folgt hier der Freunde Hellen Spuren,
Die Euch erblüht in reicher Wahl . .
Und kommt Ihr nach der Heimat Fluren,
So grüßet sie viel tausend Mal!

Anhaltender Beifall folgte diesen herrlichen Worten,
worauf eine reichhaltige Bier- und Festzeitung zur Verteilung
gelangte, die von den Mitgliedern des Klubs der Oldenburger
ausgearbeitet war.

Während des Kommerses wurde sodann , nachdem unsere
liebe heimatliche Volkshymne gesungen war , nach einem vor¬
aufgegangenen Hoch auf unsern Großherzog und sein Haus,
folgendes Telegramm an unsern Landesherrn abgesandt:

Der zu Ehren der hier anwesenden Oldenburger Turner zu
einem Kommerse versammelte Klub der Oldenburger, sowie dis
Turner des Oldenburgischen Turn -Gaues senden Ew . König!.
Hoheit in tiefster Ehrfurcht unterthänigste Huldigung.

Sodann wurde wieder das kleine Theaterstück „ Im
Gasthaus zum drögen Hafen " aufgrführt , welches einen
geradezu stürmischen Heiterkeitserfolg erzielte . Da in diesem
Stücke beide Kneipwarte, Bardewyck und Geißler, mitwirkten,
übernahm das Mitglied Herr L. Meyer die Leitung des
Kommerses . Er verstand es denn auch meisterhaft , den großen
Ordnungs-Hammer zu führen . Im weiteren Verlaufe des
Kommerses dankte mit schönen Worten Herr Hansing aus
Rodenkirchen für den so wundervollen Empfang, auf welchen
der noch so junge Klub mit Stolz zurückblicken könne. Er
habe wirklich etwas Großartiges zu Stande gebracht , und
jeder Oldenburger Turner müsse der frohen Stunden stets
mit Freuden gedenken, die er in Hamburg im Kreise alter
Landsleute verlebt habe-

Einen großen Heiterkeitserfolg erzielte Herr Hübeler
mit seinem plattdeutschen Vortrage „ Die Erwerbung des
eisernen Kreuzes "

, wie denn auch alle Vorträge mit großem
Beifall ausgenommen und begrüßt wurden und sehr wesentlich
zur Unterhaltung beitrugen.

Während des Kommerses wurde von Herrn Götting eine
große Anzahl von Freikarten für die einzelnen Vergnügungs¬
lokalitäten auf St . Pauli rc . verteilt, welche natürlich reißen¬
den Absatz fanden.

So war denn allmählich die Mitternachtsstundeheran¬
gekommen , und unsere Turner mußten daran denken, nunmehr
ihre Ruhestätte aufzufuchen , um sich für den nächsten Tag
zu stärken. Möge es ihnen gelingen, ruhmreich aus dem
Wettkampfe hervorzugehen.

Am Sonntag Morgen gegen 10 Uhr gelangte an den
ersten Schriftführer des Klub der Oldenburger ein Dank¬
telegramm Sr . König !. Hoheit des Großherzogs aus
Rastede folgenden Wortlauts:

„Se. König! . Hoheit der Großherzog danken dem Klub der
Oldenburger, sowie de » Oldenburger Turnvereinen herzlichst für
ihre Begrüßung.

Im höchsten Aufträge:
Frhr . v. Rössing ."

Dieses Telegramm wurde vom ersten Schriftführer sofort
im Klublokal an der Tafel befestigt und so allen einkehrenden
Oldenburgern zugänglich gemacht . Ist doch dieses Telegramm
wiederum ein Beweis , wie eng unser Landesherr sich mit
feinen Oldenburgern verbunden fühlt.

Hamburg, 23 . Juli . Die feierliche Eröffnung des
neunten deutschen Turnfestes hat heute Abend stattgefunden.
Seit gestern sind in 37 Sonderzügen 25,000 Turner aus
allen Gauen Deutschlands, aus Oesterreich , der Schweiz,
Italien , Holland und Amerika ringetroffen . Alle wurden
mit Musik empfangen und nach der Turnhalle zu St . Georg
geleitet, wo die Begrüßung stattfand und die Fahnen abgegeben
wurden . Heute zogen die Turner, von der Bevölkerung
enthusiastisch begrüßt , durch die festlich geschmückten Straße«
und versammelten sich auf dem Festplatz am Millernthor.
Nach Empfang der Ehrenpräsidenten und Ehrengäste stimmten
die Männergesangvereine von Hamburg und Altona den
Siegesgesang der Deutschen von Abt an . Hierauf begrüßte
der Präsident des geschäftsführcnden Ausschusses , der Präses
der Bürgerschaft » Hinrichsen, die deutsche Turnerschaft,
worauf Bürgermeister vr . Mönckeberg mit einer schwung¬
vollen Rede das Turnfest « öffnete und ein mit stürmischem
Jubel aufgenommenes Hoch auf den Kaiser Wilhelm II.
ausbrachte . Die nach Tausenden zählenden Anwesenden fangen
stehend die Nationalhymne. Der Vorsitzende des Bauaus¬
schusses , Oberingenieur Andreas Meyer, forderte die
Turner zu einem „ Gut Heil" für den Kaiser von Oesterreich
auf . Nun übergab Herr Präsident Hinrichsen mit einer

warmen Ansprache die Festleitung an de» Vorsitzenden der
deutschen Turnerschast , Herrn vr . Goez, der sie mit einer
Rede auf Hamburg und seine Behörden, übernahm . Das
Lied „ Stadt Hamburg an der Elbe Auen" schloß sich dem
jubelnden dreimaligen „Gut Heil" an.

Von einer Breslau« Elite-Riege wurde alsdann dar
prächtige Bundesbanner und ein wundervoll« Ständer
mit den Fahnenbändern herbeigebracht und mit einer warmen
Ansprache des Rechtsanwalts Kaernbach den Hamburgischen
Turnern übergeben . Herr Stadtschulrat vr . Pfündtner
sprach dazu noch die Grüße Breslaus an die neue Feststadt
Hamburg aus. Im Namen der Hamburger Turner übernahm
der Turnwart der Turnerschaft von 1816 , Herr F. L.
Nirrnheim, das Banner. Während feiner Ansprache trat
eine Deputation der Frauen und Jungfrauen Hamburgs»
weiß gekleidet , mit einem Kranz von roten Rosen im Haar,
vor und überreichte mit einer poetischen Ansprache durch Frl.
Emma Schunck ein goldenen Eichenkranz als Schmuck des
Bundesbanners. Herr Professor Rühl - Stettin dankte im
Namen der deutschen Turnerschaft für die schöne Gabe , die
dann sofort an der Bannerstange befestigt wurde . Mit dem
Niederländischen Dankgebet von Kremser schloß die sympathische
Feier.

Dann begann das Festspiel „ Heil Dir Germania"
, ge¬

dichtet von H. F. Wulff. Germania wählt unter ihren
Städten Hammoma, das nordische Kind , dessen Augen
schimmern wie das Meer, als Ort für das IX . Deutsche
Turnfest. Drei lebende Bilder, von denen eins den Bischof
Ansgar, das zweite die Besiegung des Seeräubers
Störtebeker , das dritte die Heimkehr der Hanseaten
aus dem Befreiungskrieg , darstellt , und ein Schlußbild,
in dem Hamburg und seine Turner der Germania
huldigt, machten einen unbeschreiblich großartigen Eindruck.
Die eingeflochteten turnerischen Gaben, Stabübungen. Mädchen¬
reigen und Leiter - Pyramiden erregten ungeheuren Jubel.
Vollbefriedigt verließ die etwa 9000 Personen starke Ver¬
sammlung die mächtige Halle.

Aus dem Großherzoytum.
>Der Nachdruck uni « « mit «rrrelvons-uzzrichrn v-rsrdrn -n Originalb-rlcht»

ist nur mit genau « Oueüenangab « gestatt « . Mitteilungen und Berichte
über lolale voriommnjffe ftnd der Slidaitton stet« willtommen .:

Oldenburg , 25 . Juli.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte .) .^ * Der XkX . Verbandstag des Bundes deutscher

Birchbinder -Jmmngen beginnt am Sonnabend den30 .
ds. Mts. in München ; die Tagesordnung umfaßt hauptsächlich
interne Buudesangelegenheiten, so besonders die durch das
Jnnungs - und Handwerkergesetz vom 26 . Juli 1897 notwendig
gewordene Abänderung des Verbandsstatutes.

j . Dötlingen , 22. Juli. Das Mähen des Roggens wird in
« diesen Tagen beginnen ; zwar hat derselbe seine gehörige Länge er¬

reicht, ob aber der Körnerertrag «in zufriedenstellend« sein wird,
steht noch dahin, da der Roggen teilweise sich sehr gelagert hat,
was auch das Mähen sehr schwierig macht. — Die Berieselung
der Huntewiese» hat begonnen.

* *
*

Hooksiel, 22 . Juli . Dem Vernehmen des „ Gem.
"

nach wird hier im Monat August ein größeres Manöver
stattfmden ; man spricht von einem Landungsmanöver.

M Delmenhorst, 24. Juli. Heute wurde das Delmen,
hoster Schützenfest eröffnet. In Reih und Glied begaben sich
die Schützen unter den Klängen der Musik durch die Hauptstraßen
der Stadt nach dem Schützenhof, woselbst man sich zunächst zu einem
Festessen vereinigte. Toaste auf den Großherzog, den Kaiser, die
Gäste und den Delmenhorst« Schützenverein sorgten für die «wünschte
geistige Unterhaltung . Ueber Qualität und Quantität des Mahles,
sowie über die Bedienung herrschte allgemeinste Anerkennung, welche
in einem Hoch auf den Wirt Herrn M. Meyer lauten Ausdruckfand.
Während im Laufe des Nachmittags die Schützen eifrig sich dem
Schießen Hingaben, vergnügte sich das zahlreicherschienenePublikum
in der verschiedensten Weise, je nach Geschmack und Neigung . Im
Garten konzertierte die Artilleriekapelle «nt« Leitung des Herrn
Mittelstadt . War auch die Temperatur nicht hoch , so blieb doch der
Regen fern — und das will heutzutage schon viel sagen. Der Fest¬
platz war ganz mit Buden aller Art und Karussells bestanden. DaS
Schießen wird morgen fortgesetzt. Der Vogel war diesmal zum
erstenmal auf ebener Erde angebracht. Die durch den stärkeren
Anbau in jener Gegend hervorgerufene größere Gefahr hatte ein
Abweichen von der bisherigen Gepflogenheit , den Vogel auf ein«
hohen Stange zu befestigen, « fordert. Am Abend fand ein zahl¬
reich besuchter Ball statt. — Gestern Nachmittag kurz nach 6 Uhr
stürzte plötzlich ein neuerrichteter, fast vollendet« großer Schuppen
der Delmenhorst« Linoleumfabrik ein . Zwei Personen wurden
verletzt, eine nur leicht, die zweite erlitt eine Beschädigung
des Hüftgelenkes, so daß dieselbe ins Krankenhaus gebracht werden
mutzte, doch ist alle Aussicht aus baldige Genesung vorhanden.
Wäre der Einsturz einige Minuten früher geschehen , als noch etwa
30 Arbeit« in dem Raume anwesend waren, so wäre sicher ein
großes Unglück eingetreten. Die eigentliche Ursache des Einsturzes
ist noch nicht sich« festgestellt. Es verlautet, daß die Träger des
Daches umgerutscht sind.

8 Bant , 25 . Juli . Die Schulumlagen in der Schul¬
acht Neubremen betragen nach dem Grundbesitz 125 °/, . —
Der Neubau der Neubremer Schule L wurde am Sonnabend
gerichtet . — WegenBedrohung mit dem Tode des Erschießens
ist ein Einwohner von N. zu 4 Wochen Gefängnis verurteilt
worden . Gegm dieses Urteil hat der Verurteilte Berufung
eingelegt.

Nordenham, 23 . Juli . Der Panzerkreuzer „ Victoria
Louise" ist gestern Mittag von Hamburg , wo das Schiff
gedockt hat, um eine geringe Aenderung an den Schrauben¬
flügeln vorzunehmen , nach hier zurückgekchrt. Beim Anlegen
kollidierte der Kreuzer mit dem Pier, und wurde diesem etwas



Schaden an eisernen Trägern und den äußeren Holzbohlen
zugefügt.* Burhave , 22 . Juli . Heute Morgen um 5 Uhr brach in
dem Wohn - und Wirtschaftsgebäude des Landmanns Herrn Wilh.
Weber in Syuggewarderwisch Feuer aus , welches das ganze Ge¬
bäude nach kurzer Zeit in Asche legte . Bis auf die Mauerreste
brannte das Haus aus . Uebcr die Ursache der Entstehung des
Feuers ist nichts Bestimmtes bekannt geworden ; man nimmt jedoch
an , daß dasselbe durch Selbstentzündung des Heues entstanden ist,
denn anscheinend hat das Feuer auf dem Heuboden des mit dem
Wohnhause fest verbundenen , nur durch eine Mauer getrennten Stall¬
gebäudes seinen Ausgang genommen . Vieh befand sich nicht in
dem Gebäude . Von dem sonstigen Inventar konnte nur wenig
gerettet werden . Ca . 10 Fuder Heu sind verbrannt . Da bereits
kurz nach der Entstehung das ganze Gebäude eingeäschert war,
konnte die Burhaver Spritze ihre Tbätigkeit nur darauf be¬
schränken, das Feuer der brennenden Trümmer zu ersticken . Das
Gebäude ist , wie man hört , günstig versichert.

* Butjadingcu » 23 . Juli . Der Granatsang an unserer
Küste ist augenblicklich im allgemeinen recht ergiebig , auch hat die
Größe der Garneelen , welche lange Zeit auffallend klein waren,
beträchtlich zugenommen . Wie verschieden die Ausbeute an ver-
verfchiedenen, oft benachbarten Fangplätzen und zu verschiedenen
Zeiten ist, zeigt, nach der „J .-Ztg " , die Thatsache , daß kürzlich
zwei Fischer an einem Platze , an welchem der Fang bis dahin nur
normal gewesen, plötzlich an einem Tage zusammen nicht weniger
als ca. 28 Körbe Granat gefangen haben , für welche der Erlös
ca . 84 Mk . beträgt , während andere Fischer an benachbarten Plätzen
nicht über den Durchschnittsfang hinaus kamen.

s . s . Nordenham , 22 . Juli . Während im Fischereihafen
im Laufs dieser Woche ein ganz lebhafter Fischdampfer¬
verkehr und namentlich im Anfänge ein recht flotter Bahnversand
herrschte, ist der Schiffsverkehr am Hauptpier nur von geringerer
Bedeutung gewesen. Der bremische Dampfer „Achilles" hat mit
Restladung nach Vegesack, die Hamburger Bark „Pionier " ebenfalls
mit Restladung nach Bremen -Stadt verholt . Augenblicklich ist der
Hauptpier nunmehr von größeren Schiffen nicht besetzt . —
Interessante Versuche, die Wohl vorwiegend in landwirtschaftlichen
Kreisen Verwunderung hervorzurufen geeignet sind, hat neuerdings
die Fischereigejellschafr „Nordsee " angestellt und zwar — wie wir
von vornherein konstatieren wollen — mit recht befriedigendem
Resultate . Man hat nämlich mit den Abfällen der Fische, in erster
Linie den durch Mahlen zerkleinerten Fischköpfen, die Mästung
von Schweinen unternommen . Allerdings wollten die Tiere
im Anfänge das ihnen jedenfalls gänzlich neue und ungewohnte
Futter nicht recht nehmen ; nachdem jedoch diese Fischteile mit
Mehl vermischt worden , fressen sie das so bereitete Futter recht
gern und entwickeln sich auch sehr gut . Jedenfalls ist die Bereitung
dieser Futterart nicht mit sehr großen Unkosten verknüpft . — Die
hiesigen Teilnehmer der Stadt - Fernsprech - Einrichtung
können — zufolge einer heute publizierten Bekanntmachung der
Kaiser !. Oberpostdirektion — vom heutigen Tage ab mit fast allen
Telegraphen -Anstalten im Lande Privatgesprächs mittels der Fern¬
sprechleitung führen . Das Gespräch kostet für 3 Minuten 25 Pfg.
Gegen dis gleiche Gebühr ist das Gespräch in umgekehrter
Richtung gestattet.

Ans den benachbarten Gebieten.
Bremerhaven , 23 . Juli . Der Sozialistenführer

und Stadtverordnete Grunow ist wegen Unterschlagung von
1000 Mk . Parteigeldern verhaftet worden.

Wilhelmshaven , 24 . Juli . Das vor einigen Tagen
aus Spanien zurückgekehrte Panzerschiff dritter Klaffe „Oldenburg " ,
Kommandant Korvettenkapitän mit Oberleutnantsrang Wahrendorff,
suchte am Tage nach der Ankunft Hierselbst die kaiserliche Werft auf i
und hat daselbst einen neuen Anstrich erhalten . Das Schiff nimmt
an den Hebungen der Flotte teil . — Nachdem das erste Geschwader
gestern Morgen die Reede wieder verlassen hatte , blieb im Hafen
nur noch die Wilhelmshavener Torpedoboots -Division zurück. Die¬
selbe ging heute Morgen um 5 Uhr in See und wird auf der
Höhe von Borkum zum Geschwader stoßen . Die Torpedoboots
haben sich während der letzten stürmischen Tage in der Nordsee
wiederum sehr gut bewährt , so daß nur ganz geringfügige Aus¬
besserungen vorzunehmen waren.

Leer » 22 . Juli . Die Emskanal - Transport - Gesellschaft
erläßt eine Mitteilung an die Schiffer , in der u . a . gesagt wird:
Nachdem endlich durch die Fertigstellung der Schleusen bei Bevergern
die Bergfahrt auf dem Kanal bis Münster frei geworden ist und
ebenfalls die Weiterfahrt bis Herne laut Mitteilung der königlichen
Kanalkommission , hat der Vorstand die Eröffnung der Reihe¬
fahrt auf die Tage vom 2 5 . Juli bis 1 . August festgesetzt.
Die Geschäftsleitung wird die Kaufmannschaft zur Anmeldung ihrer
Güter auffordern und fordert die Schiffer hiermit auf , sich darauf
einzurichten, daß sie zum Eröffnungstage ladungsfrei und zur Reihe¬
fahrt bereit sind, was dieselben 2 bis 3 Tage vorher dem Bureau
melden wollen unter Hinzufügung der Nummer und wirklichen
Ladungsfähigkeit ihres Schiffes . Es ist jetzt nicht bloß eine Sache
des eigenen Vorteils , sondern auch eine Ehrensache , daß die 52
Schiffer , die der Gesellschaft beigetreten sind und dis Reihefahrt-
Ordnung wie die Statuten beschlossen haben , nun auch auf die
Durchführung dieser unserer Grunvgesetze streng Hallen.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für d. ii Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Knblilnm gegenüber keine Verantwortung ).

Das Blexer Brückengeld.
Die Blexer sollten doch endlich einmal «inen alten Zopf an

die Seite schaffen, nämlich die Zahlung des Brückengeldes zu
Blexerhörne aufheben . Dasselbe beträgt 15 Pfg . und muß von
jedem Dampfbootpassagier gezahlt werden , welcher den Anleger
betritt . Nimmt man nun von hier ein Billeit nach Bremerhaven»
so hat man im ganzen eine Ausgabe von 65 Pfg . ; nun kommr
das Wunderbare . Eine Fahrkarte von Nordenham nach Bremer¬
haven , also für eine Entfernung , die doppelt so weit ist, kostet nur
50 Pfg.

Die Blexer Gemeinde würde sich gewiß nicht versehen, wenn sie die
Kosten des Anlegers nebst Brücke auf die Gemeindekaffe übernähme,
weil dadurch eine Plackerei beseitigt würde , welche den Ausflügler»
der gegenüberliegenden Städte unangenehm ist, und die dann in
weit größerer Zahl das schöngelegene Dorf mit seinen historischen
Plätzen und herrlichen Anlagen aufsuchen würden . — Auch dürfte
das Projekt einer Chaussierung des Weges vom Dorfe zur Weise
nicht zu den Akten zu legen sein. -r.

Aus aNer Wett.
Die Toilette einer Bühnenkönigin.

Rächst dem Cyklus des Nibelungenringes zeichnete sich die
Londoner Opemsaison von 1898 hauptsächlich durch das höchst

interessante Gasispie! der französischen Kontra , Altistin Madame
Heglon aus , die gestern zum letzten Mal auftrat , und zwar als
Anna Bolyen in Saint Saöns ' Oper „Heinrich VIII ." Das vor
etwa acht Tagen stattgefundene erste Debüt dieser trefflichen
Sängerin erregte förmliche Sensation unter den Besuchern von

„ Covent Garden " . Die wunderbar schöne Altstimme , die bezaubernde
Erscheinung und das vorzügliche Spiel der Künstlerin nahmen die
sonst ziemlich küblen Londoner im Sturm gefangen . Aber nicht die
obengenannten Vorzüge allein waren es, die Bewunderung und
Staunen hervorriefen , sondern zum großen Teil auch die fabelhafte
Pracht und Schönheit ihrer Toiletten und Juwelen . Selbst eminente
Kritiker ließen sich verleiten , ihre Aufmerksamkeit nicht ausschließlich
dem musikalischen Können und den schauspielerischen Leistungen der
Diva zuzuwenden . Mit mehr Verständnis als man diesen strengen
Kunstrezensenten zugetraut haben sollte, wußten sie die geradezu idealen
Kombinationen von Sammet und Seide , pomphaften Stickereien und
gleißenden Juwelen mit der sonst nur Kritik übenden Feder zu be¬
schreiben. Besonders erwähnenswert sind von den ebenso schönen
wie überaus wirivollen Kostümen der Madame Heglon drei statiöse
Roben , in denen man sie als Darstellerin der unglücklichen Königin
Anna Boleyn bewundern konnte. Im ersten Akt erscheint die zweite
Gemahlin Heinrichs VIII . in einer Toilette von mattblauem Atlas,
mit Sammetapplikationen reich verziert . Das viereckig ausgeschnittene
Korsage ist mit Türkisen und Diamanten verschwenderisch aus-
gesiattet , während eine prächtige Stickerei aus Perlen , Silber und
Türkisen das zartgraue Moiree -Unterkleid schmückt. Ein eleganter
Kopfputz, der ein Vermögen an Diamanten , Perlen und Türkisen
aufweist , vervollständigt die kleidsame und graziöse Toilette . Der
zweite Akt führt die reizende Gestalt der Sängerin dem begeisterten
Publikum in einer Weißen Brokatroös vor , auf der sich goldgelbe
Velours - Appliquss wundervoll ausnehmen . Auf dem Unterkleids
aus malvenfarbenem Atas ist ein herrliches Lilienmuster in Gold
und Rubinenbroderien ausgeführt . Die weiten Aermel aus gelbem
Sammet sind mit einem Netzwerk von Perlen überspannt ; das
Mittelsiück der dekolletierten Taille sprüht von Diamanten , Rubinen
und Perlen . Dieselben kostbaren Gemmen erstrahlen in der Fassung
des prachtvollen Halsschmuckes und des im Haar aufleuchtenden
Diadems . Von unbeschreiblicher Schönheit und Kostbarkeit ist das
im vierten Akt getragene Kostüm , das genau nach dem berühmten,
im Louvre befindlichen Gemälde von Holbein angefertigt worden
ist. Dieses Prachtgewand besteht aus smaragdfarbenem , gesticktem
Sammet ; der Rock öffnet sich vorn über einem Tablier aus weißem,
juwelenbesetztem Brokat , das von beiden Seiten von breitem , bis
zu den Füßen hinabreichendem Hermelin -Revers begrenzt ist. Dis
weiten , offenen Aermel und dis schwere Schlepps dieser prunkvollen
Toilette sind ebenfalls mit reichem Hermeinbeslatz versehen. Der
breite Träger des Korsage, sowie die unter dem weiten Aermel
zum Vorschein kommenden engen Unterärmel sind aus kostbarem
orientalischem Goldstoff bergestellt und dicht mit schimmernden
Perlen bestickt . Ein Halbgürtel aus massivem Golde , mit echten
Steinen inkrustiert , ein dazu Vassendes Kollier und Kopfschmuck er¬
höhen dis Gesamtwirkung dieser wahrhaft königlichen Robe.

* -j:

Das Befinden des Prinzen von Wales.
Aus London wird dem „Hamb . Korr ." vom 22 . Juli ge¬

schrieben : Gestern Vormittag bat Lord Lister im Marlborough-
House eine Untersuchung des Prinzen von Wales vorgenommen
und eine Konferenz mit den behandelnden Aerzten abgehalten.
Der Besuch des großen Arztes erregte zunächst ernste Besorgnisse,
man glaubte , daß sich der Zustand des hohen Kranken verschlimmert
habe , diese Befürchtungen erwiesen sich jedoch glücklicherweise als
unbegründet . Lord Lister hat nach eingehender Untersuchung der
verletzten Teile — es war auch ein Röntgen -Spezialist zugegen —
feine volle Befriedigung über die bisherige Behandlungsweise aus¬
gesprochen und erklärt , es sei in dem kurzen Zeitraum , der seit dem
Unfall verstrichen, kein größerer Fortschritt zu erwarten gewesen.
Die Bruchränder haben sich schon beträchtlich genähert und sind
kaum noch '/» Zoll von einander entfernt . In Ansehung der
günstigen Sachlage hat sich Lord Lister unbedingt gegen einen
gewaltsamen Eingriff oder eine Operation ausgesprochen . Der
Prinz trägt seine Lage mit der ihm gewöhnlich eigenen, unverwüstlich
guten Laune . Gestern Abend wurde für ihn ein elektrophonischer
Anschluß für die große Oper hergestellt.

* »

Wettstreit deutscher Mannergesangvereine.
Der Oberpräsident Magdeburg in Kassel hat in der Ange¬

legenheit des im Sommer 1899 in Kassel stattfindenden Wettstreites
um den vom Kaiser gestifteten Wanderpreis für deutsche Männer¬
gesangvereine in einem Schreiben an den Oberbürgermeister Wester¬
burg das Ersuchen gerichtet, sich über das Projekt zu äußern und
zur Bildung eines Ortsausschusses zu schreiten. Die Kasseler
städtischen Behörden haben sich selbstverständlich dafür aus¬
gesprochen und sich auch zur Bewilligung der eventuell erforder¬
lichen Kosten bereit erklärt . Der Vorsitzende des Berliner Aus¬
schusses , Graf Hochberg, hat in einer Zuschrift an den Ober-
prästdenten die Erwartung ausgesprochen , daß im Beisein des
Kaisers voraussichtlich der Sänger -Wettstreit im Monat Juli 1899
stattfinden werde , eine bestimmte Entscheidung über den Zeit¬
punkt fei jedoch noch nicht festgesetzt. Da eine Beteiligung
von allein 3000 Sängern aus allen Teilen Deutschlands
zu erwarten ist, so ist es unbedingt erforderlich , daß eine ent¬
sprechend große Halle erbaut bezw. zu mieten gesucht wird . In
letzterer Beziehung käme nur die sehr große Faßhalle der Hessischen
Aktienbierbrauerei in Betracht , worin vor 18 Jahren einige tausend
Teilnehmer der Deutschen Naturforscherversammlung getagt haben.
Der Bau einer eigenen Festballe für besagte Zwecke werde einen
Kostenaufwand von 10,000 Mk . und mehr erfordern . Graf Hoch¬
berg schlägt ferner ein im Anschluß an den Sängerwettstreit zu
veranstaltendes zweitägiges Musikfest vor , dessen Kosten etwa 12 - bis
14.000 Mk . betragen würden . Auch sei es empfehlenswert , daß
die Stadt Kassel einige weitere Preise für die beim Sängerwett¬
streit in zweiter und dritter Linie zu prämiierenden Gesangvereins
bewillige . Wie der Magistrat , haben sich nun auch die Stadt¬
verordneten damit einverstanden erklärt , daß die durch den Gesang¬
wettstreit entstehenden allgemeinen Kosten auf die Stadtkaffe über¬
nommen werden . Wie hoch der Betrag sich belaufen wird , ist noch
nicht anzugeben . Es wird eine eigene Festhalle für circa 10 - bis
15.000 Personen erbaut werden müssen . Alles Nähere bleibt dem
zu bildenden Ortsausschüsse überlasten.

* *
*

Eine nächtliche Scene.
Berlin , 22 . Juli . Der Maurermeister M . aus der Bad¬

straße , ein Mann von 36 Jahren , lebt seit einigen Jahren mit
seiner ein halbes Jahr jüngeren Frau nicht im besten Frieden.
Die Schuld scheint auf beiden Seiten zu liegen . Während der
Man » in Kneipen öfter über den Durst trinkt , thut die Frau mit¬
unter zu Hause des Guten zu viel . Die Folgen sind dann gegen¬
seitige Vorwürfe , Zank und Streit . Gestern Abend kam der Mann
gegen 11 Uhr nach Hause und fand seine Frau so ziemlich in der¬
selben Verfassung , in der er sich befand , wenigstens war die Frau
nicht ganz nüchtern . Es kam zu heftigen Auseinandersetzungen.

' Die Frau rannte schließlich aus dem Vorderzimmsr in die nach
dem Hofe zu gelegene Schlafstube und schloß sich ein. Als M . dis
Thür eintrat , weil er keinen Einlaß bekam, sprang die Frau
zum Fenster hinaus in den Hof hinab . Das Publikum , das

Zeuge dieses Vorganges war , holte einen Arzt und die Polizei.
Der Arzt erkannt « zwar , daß sich die Frau bei dem Sprung aus
dem ersten Stock nicht lebensgefährlich verletzt hatte , hielt es aber

doch für geraten , sie mit einem Rettungswagen nach dem Lazarus-
kranksnhause bringen zu lasten , da sie über Rückenschmerzen und

Seitenstiche klagte . M . jedoch widersetzte sich ihrer Ueberführung in
das Krankenhaus auf das Heftigste. Als der Wagen kam , mutzten
mehrere Männer aus dem Publikum den M . festhalten , da er die

Verletzte mit Gewalt zurückhalten wollte . Nachdem es gelungen
war , die Frau in den Wagen zu bringen , fuhr dieser davon . Kaum

hatte man den M . losgelasten , so sprang er in eine Droschke und

fuhr lärmend hinter dem Rettungswagen her . Im Krankenhauss
verlangte er in der größten Erregung die Herausgabe feiner Frau.
Es wurde ihm bedeutet , daß er den nächsten Morgen wiederkommen

möge . Als er auch jetzt zu lärmen noch nicht aufhörte , mußte
man ihn mit Gewalt aus der Anstalt entfernen . Nun fuhr er
mit der Droschke nach Hause zurück. Die Verletzungen der Frau
haben sich als nicht schwer herausgestellt . Frau M . konnte infolge¬
dessen mit ihrem Manne , als er sie heute früh besuchte, in dis

Wohnung zurückkehren.
-i: *

Ueber ein in Schivelbein beobachtetes
St . Elmsfeuer

schreibt man von dort dem „Pos . Tgbl " : Am Abend des 19.

gegen 8 Uhr konnten die Bewohner der hiesigen Stadt eine seltene
und interessante Naturerscheinung beobachten . Nach vorangegangenen
Regengüssen lagerte eine mächtige dunkle Wolke bei völliger Wind¬
stille regungslos in geringer Höhe über der Stadt . Plötzlich blitzte
von der unteren Seite des Knaufes des Schloßturmes ein Helles
Licht auf , ein ebensolches zeigte sich auch an der den Knauf noch
überragenden Wetterfahne . Es waren nicht kleine Fünkchen, sondern
Lichter in der Form und Größe mäßiger Stichflammen , dabei voll¬
kommen ruhig . Abweichend von dem bläulich -weißen Glanze des
elektrischen Lichtes herrschte bei dieser elektrischen Ausstrahlung eins

gelbliche Färbung vor . Diese Färbung fand aber ihre Erklärung
in der intensiven Beleuchtung durch ein selten schönes Abendror,
welches tief am westlichen Himmel unterhalb der dunklen Wolke
und durch diese in seiner Wirkung verstärkt flammte . Keine
elektrische Entladung durch ein Gewitter war vorangegangen , und
das war wahrscheinlich der Grund des Phänomens . Die Wolke
war mit Elektrizität von hoher Spannung geladen , dabei erleichterten
keine niederfallenden Regentropfen den momentanen Ausgleich der
Elektrizität zwischen Wolke und Erde durch den Blitz , deshalb erfolgte
die langsame und stille Entladung . Daß die Entladung in dieser
seltenen Stärke an der Unterseite des Knaufes stattfand , lag offen¬
bar an seiner Form , die hier wahrscheinlich scharfe Ränder zeigr.
Die Form des elektrischen Lichtes ließ darauf schließen, daß die
Wolke negativ elektrische Spannung hatte . Die ganze, seltene Er¬
scheinung dauerte etwa 20 Minuten.

* *

Titelsucht.
Hausfrau : „Erlaube mir , den Damen meine Nichts , aus

Amerika , Frau Doktor in abssntis Maier , vorzustellen . . . (Zu
ihrer Nichte) : Frau Generalin zur Disposition v . Nimm . . Frau
ordentliche Professor Bonin . . Frau resignierte Notar Kerzler . .
Frau emeritierte Pfarrer Dunkel . . Frau Major außer Dienst
v. Eisenzahn . . Frau exponierte Assessor Federl . . Frau pensionierrs
Hauptmann v . Gaumeier . („Fliegende Blätter " .)

Kleine Mitteilungen.
Jnnsbrück , 23 . Juli . Der 18jährige Sohn des Professors

Jrmer in Berlin stürzte gestern beim Besteigen der Zugspitze ab.
Der Verunglückte ist noch nicht gefunden.

Köln , 21 . Juli . Wie der „Köln . Ztg ." aus Bonn ge¬
meldet wird , hat der Schutzmann Kiefer gegen das Urteil der
Strafkammer zu Bonn , durch welches er wegen fahrlässiger Körper¬
verletzung zu 100 Mk . Geldstrafe verurteilt war , Revision einge¬
legt . Von dem gleichen Rechtsmittel hat der Vertreter der Neben¬
klägerin Gebrauch gemacht.

Königsbergi . Pr , 23 . Juli . Beim Bau eines Exerzierhauses
in Rastenburg stürzten die Eisenträger der Dachdeckung ein ; c!-

Bauarbeiter wurden verschüttet, wovon bisher fünf schwer verletzr
geborgen wurden.

Pest , 23 . Juli . Ein furchtbares Unwetter richtete
im Fünfkirchener Komitat große Verheerungen an . Die ganze
Wein - und Getreideernte ist vernichtet . In Szampa schlug der
Blitz in das Wohnhaus eines Fleischhauers ein und töteis
diesen, sowie seine Ehefrau . Mehrere Personen wurden ver¬
wundet.

Mailand , 23 . Juli . Gestern wurde Mittslitalien von
Piacenza bis Ancona von heftigen Gewitterstürmen Heimgesuch:,
die überall an Häusern und Feldern bedeutenden Schaden ange¬
richtet haben . Auf verschiedenenLinien mußte der Eisenbabnverkebr
vorübergehend eingestellt werden . Mehrere Personen wurden vom

Blitz getötet . Auch zahlreiche Seeunfälle werden gemeldet.

Aus - er Gesellschaft.
45 ) Roman von M . zm Megede.

(Nachdruck verboten .)
( Fortsetzung .)

Vor Monaten , an jenem Hellen Tage , als Rottmanns

ihren Gegenbesuch in Löbenstädt machten , hatte Anne -Marie
mit einem kleinen Nasenrümpfen konstatiert , daß es eine recht

einfache Einrichtung sei, die diese junge Frau von Lessau in

ihr neues Heim mitgebracht hatte , und daß sie außerdem in
den etwas engen , etwas niedrigen Räumen so wenig (wie

möglich zur Geltung käme.
Und jetzt fand sie alles so traulich , so gemütlich , jetzt,

wo die beiden Herren mit ihren Cigarren einen Rauch voll¬

führt hatten , der den Lungen ebenso gefährlich war , wie den
neuen Ausstattungsgardinen . Jetzt , wo man gerade die

hübschesten Decken abgenommen hatte , um den Skattisch der

Großmama herzurichten . Den Skattisch der Großmama?
Aber gewiß ! Und seit sie hinter die Reize dieses Spiels
gekommen war , machte diese alte Dame unerhörte Ansprüche.
Sie tadelte jeden , sie war entrüstet , wenn sie verlor ; sie ver¬

langte , daß Wanda und ihr Verlobter keine Geheimnisse haben
sollten , die sie sich notwendigerweise ins Ohr flüstern mußten,
und daß Marie ihren Mann bei der Farbenwahl zu einer

Weihnachtsstickerei nicht so häufig um Rat fragen sollte.
Alle sprachen durcheinander , lustig , harmlos , hier und

da in einer kleinen , vergnüglichen Entrüstung . Da war die

Großmama , die nie geglaubt hatte , in ihrem Alter noch so

schlecht behandelt zu werden , oder Herr Karl , der unter



einem zierlichen Ehepantoffel doch schon bedeutend zu seufzen
anfing , oder der Assessor , der einen Eid leistete , daß er nie¬
mals darunter kommen würde . Das konnte wohl jeder
merken, der ihn schon vor der Hochzeit jeden Abend am Skat¬
tisch sitzen sah.

Die junge Hausfrau war natürlich verschwunden und
als sie endlich wiederkam und ihre Gaste an den Kaffeetisch
bat, mußte sie errötend bekennen , daß der frische Napfkuchen
allen Rezepten der Großmama zum Trotz doch wieder einen
tüchtigen Streifen hatte.

Während des Trinkens sprach man nur von der Ver¬
gangenheit , so ungeniert, daß es Anne-Marie fast peinlich
berührte, dies : „ Weißt Du noch ? " — „ Ach richtig , da fällt
mir ein " — „ Wie, Du willst es nicht ? " . . . „ Aber nun
erzähle ich es gerade der lustigen Wanda.

"
Es war gut, daß die Großmama Frau Marie nachher

um ein kleines Lied bat , um diese abscheuliche Wanda end¬
lich zum Schweigen zu bringen. Die junge Frau von Lessau
ließ sich nicht lange bitten , sie sagte nur , daß ihre Stimme
sehr unbedeutend und ihre Schule ebenfalls nicht weit her
sei . Und dann sang sie das kleine Lied , irgend eine fried¬
liche, beruhigende Dämmerung für alle, nur nicht für Anne-
Marie.

Ein Gefühl ungeheurer Verlassenheit war es , das sie
ganz plötzlich erfaßt hatte , eines schrecklichen Fremdseins hier,
überall in der ganzen Welt. Ihre Augen wurden nicht naß
davon , im Gegenteil, sie öffneten sich groß und brennend,
die Zimmerdecke schien auf ihr Haupt Herabstürzen zu wollen,
und gewaltsam preßte sie einen Schrei nach Luft und Licht
in ihre Kehle zurück.

Nur fort mußte sie , bald, sofort ! Das Kind . . . die
Vorbereitungen für morgen . . . Erik würde sie bereits er¬
warten . . .

Erst im Licht der Flurlampe gewahrten die anderen ihr
bleiches Gesicht , ihren fiebernden Blick und ihre kalten,
zitternden Hände.

Der Abschied vollzog sich schnell und viel weniger zärt¬
lich als die Begrüßung. Nur die Großmama, die , einmal
versöhnt , auch entschlossen war, „ die alte, dämliche Geschichte"
gänzlich hinter sich zu werfen , küßte immer wieder Anne-
Maries Mund und klopfte ihr zärtlich die Wange.

„ Also ich komme, da Ihr auf mich alte Frau so erpicht
zu sein scheint . Nur muß ich mich zuletzt bei meiner Luise
bedanken, die mir das schwarze Damastene wieder einmal
heimlich in den Koffer praktiziert hat. Weil man doch immer
nicht weiß, was Vorfällen kann auf so einer Reise . Soll ich
Dir mat was sagen , mein liebes Kind ? Du siehst auch
aus, als ob Du nachts besser ins Bett gehörtest als auf
Bälle, gerade wie ich das immer von mir sage . Na , darüber
werde ich Deinem Herrn Gemahl morgen mal ordentlich
meine Meinung sagen !"

Draußen siel der Nebel wie Regen. Nur das Licht
der Wagenlaterne huschte über die einsame Straße , über die
Silhouette eines Baumes , der in sickerndem Naß erschauerte,
über einen Haufen Chausseesteine , die eng geschichtet wie
Särge am Rande lagen. Manchmal sslog ein Gehöft, eine
Reihe svon Dorfhäusern an Anne-Maries starrenden Augen
vorbei. Der Rauch , der aus den Schornsteinen stieg , wurde
von der feuchten Luft niedergedrückt und mischte sich mit dem
Nebel der Straße . Weithin strahlte das Licht aus den
kleinen, unverhüllten Fenstern , aus dem Spalt einer Thür,
die sich öffnete : eine verräucherte Lampe , die Helle , warme
Flamme eines Herdfeuers. Es war, als ob jemand fragte:
„ Kommst Du noch nicht ? . . . Wir warten auf Dich ! " Eine
dunkle Gestalt bog von der Straße ab, eine Zaunthür
knarrte.

„Sie gehen alle nach Hause, " sagte Anne-Marie vor
sich hin , „ ich möchte auch nach Hause, " und bebend vor Frost
hüllte sie sich fester in ihren Mantel.

Aber hatte sie denn ein zu Hause ? Hatte sie je¬
mals eines gehabt , so lange sie lebte ? Eine Stelle,
wo man sehnsüchtig ihrer harrte , wo man sie brauchte,
wo sie das Glück fand und hineintrug, das Glück , das
in den strahlenden Augen stand , die sie empfingen
und zn sagen schienen : „ Was fragen wir, ob Du schön,
jung , reich und gefeiert bist ? Wir wollen nur Dich —
nichts weiter! "

Nein, sie war niemals zu Hause gewesen , nicht in der
kleinen Wohnung drei Treppen hoch hinter der gelben
Korridorthür , nicht in Neuhof mit seinen blühenden Linden
und seiner schneefunkelnden Einsamkeit . Am allerwenigsten
aber dort in der Stadt , in den glänzenden , schwülen,
parfümierten Prunkgemächern , die man ihr Heim nannte.

Und niemals würde sie nach Hause kommen , weder heute,
noch in zehn Jahren, niemals, so lange sie lebte ! Jene
freilich, die sie eben verlassen hatte , die waren zu Hause,
würden es immer sein , in bösen und guten Tagen'
Möglich, daß Anne-Marie sie beneidete ! Sie wußte
es selbst nicht ; in ihrem matten Herzen einer
modernen Frau regte sich wenigstens keine Spur von wilden
Wünschen , leidenschaftlichen Anklagen , kein Gelüst, einer
anderen den zu rauben , mit dem sie vielleicht glücklicher ge¬
worden wäre.

Was sie erfüllte , war nur ein physisches Uebelbefinden,
ein Ekel bis zum Halse hinauf an all dieser Schalheit, dieser
Lüge an sich selbst als einem verkommenen » jämmerlichen
Wesen.

Denn in den zwanzig Jahren des Lebens, die hinter
ihr lagen, wer hatte sie jemals wirklich geliebt, und wem
hatte sie diese Liebe zurückgegeben , ohne nach dem „ Wofür"
zu fragen ? Ihre Mutter? Oh gewiß , sie war ihr ver¬
zärtelter Lieblinggewesen , weil sie schön zu werden versprach,
weil man hoffen durfte , daß sie es sein würde , die eines
Tages den verblichenen , in den Schmutz getretenen Glanz
des Hanfes Arnsperg zurückbrachte ! Und sie selbst war
gütig genug gewesen , alle Opfer anzunehmen , ohne Dank,
fast ohne Bewußtsein, immer die Augen nach draußen ge¬
sichtet auf die Bewunderung, den Neid der Welt, an denen
ja doch das meiste gelegen war.

Dann kamen die Neuhof, die alte Dame mit ihrer
überströmendenHerzensgute , Wanda mit ihrer so heißen und
so vergänglichen Mädchenfreundschaft und — Karl . . . . !
Ganz deutlich erinnerte sie sich, wie sie schon am ersten Tage
beschlossen hatte, ihn niemals zu heiraten, und daß es dann
doch eine sehr hübsche Zeit gewesen war , als sie beide merkten,
daß sie einander gefielen, und die Großmama ihre sonnigen
Zukunftsträume träumte.

Da aber erschien er , die bessere Partie. Wie gab sie
doch den anderen so bereitwillig auf, ohue Ueberwinduug, mit
ganzem, , freiem Herzen! Und er hatte es vielleicht auch
kaum bedauert — dies allzu kurze Amüsement einiger
Winterwochen. Dann , bald nachher, fand er sie , die
Rechte, die wirklich und einzig Rechte. Und er wurde mit ihr
so glücklich , so glücklich , daß es nicht gut war, es lange mit
anseheu zu müssen.

Er aber — er - die bessere Partie? Was machten
sie einander denn zum Vorwurf ? Man hatte sie zusammen¬
gebracht — taktlose Bemerkungen, in bösen Augenblicken hin¬
geworfen, tauchten aus dem Gedächtnis der erregten Frau
auf und reihten sich aneinander zu einer niederschmetternden
Aufklärung. — Er brauchte eine vornehme Frau, sie einen
reichen Mann . — Vornehm , eine von diesen Arnspergs ? —
O , sie wußte Wohl , wie er daran gekaut hatte — an dieser
Erkenntnis . Aber gewiß war doch noch etwas da, das den

: Wert ihres Besitzes steigen ließ. Die Schönheit ! Diese
Schönheit , die er mit seinem Gelds Pflegen wollte, um ein
Schmuckstück für sein Haus zu haben und zu erhalten.

(Fortsetzung folgt.)

des GlasmachersJoseph Conrad Bruns zu Osternburg ; desgl . des
Arbeiters Carl Brengelman » zu Tweelbäke ; desgl . des Bahnarbeiters
Diedr. Bentjen zu Drielakermoor ; desgl . des Glasmachers Ernst
Wilh. Rsuße zu Osternburg . — Tochter des Schlächtermeisters
Moritz Hattendorf zu Osternburg ; desgl . der Arbeiterin N. N. das.

III . Sterbefälle.
Premier-Leutnant von Garnier zu Osternburg , 34 I.

Handel , Gewerbe und Verkehr
Oldenburg, 25 . Juli. Kursbericht der Oldenburgischen

Erste Gabenliste.
Für die Gesellschaften vom Roten Kreuz in Spanien und

Amerika sind bei der Hauptseebandlungskafse bis ) 6 . Juli er. ein¬
gegangen : von dem Csntral-Komitee der Deutschen Vereine vom
Rothen Kreuz 10,000 Mk . — B . von dem Knesebeck, Vor¬
sitzendem des Central-Komitees der Deutschen Vereine vom Roten
Kreuz 100 Mk . — von Christensen 5 Mk . — Bankier Behrens
20 Mk . — LottLen G . 1 Mk . — von Lessel, Wiesbaden
10 Mk . — dem Landesverein zur Pflege im Felds verwundeter
und erkrankter Krieger in Greiz 100 Mk . — Vize -Admiral
z. D . Frhrn. von Reibnitz 20 Mk . — Amtsanwalt Fr . von Mack
in Homburg 100 Mk . — H . Borges in Groesbeck 10 Mk . —
I)r. Klügmann, Außerordentlichem Gesandten und bevollmächtigtem
Minister der Freien Hansestädte 100 Mk . — Graf zu SolmZ-
Baruth-Klitschdorf 100 Mk . — Kommissions -Rat K . Bsrgemann
100 Mk . — F. Dt. in Mannheim 1 Mk . — Gesamtsumme der
bis 16 . Juli eingegangenen Gaben: 10,667 Mk.

Berlin , den 20. Juli 1398.
Das Central - Komitee

der Deutschen Vereine vom Roten Kreuz.

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 17 . Juli bis 23. Juli d. I . auf dem Standes¬
amts der Stadt Oldenburg eingetragenen Eheschließungen,

Geburten und Sterbefälle.
I . Eheschließungen . ,

Hilfsbahnmeister Gerhard Lübben und Johanne Hagen ; z
Schmied Hermann Wemps und Lina Jmmohr.II . Geburten.

Sobn des Postschaffners Ahlers ; desgl . des Geschäftsreisenden
Punke; desgl . des Stellmachermeisters Pickel ; desgl . des Bier-
Händlers Spielhagen. — Tochter des Kaufmanns Dreher; desgl.
des Eisenbahnhilssbremsers Baker ; desgl . des Zahlmeisters Eber¬
hardt; desgl . des Maurers Nordbruch ; desgl . des Holzbildhauers
Stude ; desgl . des Theatersriseurs Voigt ; desgl . des Schneider¬
meisters Trill ; desgl . des Nohrmeisters Kurth ; desgl . der Haus¬
tochter N. N.

III . Sterbefälle.
Witwe Johanne Caroline Lucie Christine Martens geb. Ahl¬

horn , 56 I . ; Arbeiter Franz Friedrich Deeken, 40 I . ; Rentnerin
Greifen Jckels , 69 I . ; Barbier und Friseur Vaul Julius Carl
Ludwig Rosenbaum , 23 I . ; Witwe Auguste Christine Geiler geb.
Cöler , 72 I . ; Martha Voigt, 7 Tage; Schneiderin Emma Caroline
Wilhelmine Siebel, 19 I.

Spar - und Lerh - Ban!. Ankauf
. M.

3V, -pCt . Deutsche Nsichsanleihe , abgest., un¬
kündbar bis 1905 . . . . 102,10

3 '/, vCl . dv. vo. . . . . 102,20
3vCt .

'
dv. do. 94,50

3 ' /, vCt . Alte Oldenb . Konsols . . . 100
3V- PCt . Neue do . do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . . 100
3 VCt. do . do. . . . . 92
3 vCü Oldenb . Vränrien -Anleihe . —
3 '/- pCt . Preußische konsolidierte Anleihe , abgest.,

unkündbar bis 1905
3 '/- vCr. Preußische konsolidierte Anleihe.
3 pCt . do. so . . do . . .
3 V, vCt . Bremer Staats -Anleibe von 1893
4PCP Butjadinger, Wildeshauser , Stollbammer
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleiben
3 V, PCt . ButjadingerAmtsv .,Hohen ! irch .,Löninger
3 '/- vCt . sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen
3 V-pCt . garantierte Oldenb . Bodenkredit -Pfand-

brieis (kündbar) . . . .
3V- vCt . Mindener Stadtanleibe
4vCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen
4pCt .Moskau -Jaroslaw -Archangel Eib .-Prior.gar.
4 PCL . Rjäsan Uralsk -Ers .-Prior . staail . garanr.
4 pCt . alte italienische Rente

(Stücke von 10,000 frk. und darüber .)
4vCt . alte iral .Rente (Stücke v 4000frk. u . darunter)
öpCt . Italienische Eiienb .-Vrioritäten, garantiert

(Stücke v . 500Lire im Verkam V» VCr . böher)
4 vCt . Ungarische Goldrente (Stücke von lOOOsil.)
4 vC: . do. (Stücke von 500 fl.)
3 vCt . Oestsrr . verstaatlichte Lokalbabn -Lrioriiä en
4vCt . Transvaal Eisenb .-Oblig . v. 97 , staatl . gar.
3 '/!, pCt. Probe . der Vreuß. Boden Crsd. Akt. Bank

Ser. VII . u. VIII ., unkündbar bis 1907
3 '/, VC:. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyvotbeken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4 vCt . Glashütten-Priorilätsn von 1898, rück-

zablbar 102.

Verkauf
pCt.

102,65
102,75
95,05

101

101
93

102
102
95,20
99 .60

100
101
99
99

100

100.50
100,70
101

92 .60

92,70
59,40

102 .50
102 .60
81,50
99,80

102,55
102,55.
95,75

100,15

100

101

101,50
101,45
1v1,55
93,15

93,40
59,95

100,35

98,15 99

98,70 99

101 —
105 —4 vCt . Warvs-Svinnsrei-Priorit . . rückzablb. 105

Oldenb . Lcmdesbank-Aktren (40 vCt . tsinzaölung u.
5 vCt . Zins vom 31 . Dezember 1897) . — —-

Oldenb . Glashütten-Aktien (4 vCt . Zins v. 1 . Jan.) — —
Oldenö .-Poriug. Dampfsch . -Rbed .-Wien (4 pCt.
Zins vom 1 . Januar ) . — —
Warvssp .-Vrior . -Akt. ÜI.Em. (4pCt. Zinsv. 1 . Jan.) — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in M . 168,30 169,60

„ „ London „ „ 1 L. „ „ . 20.335 20,435
„ „ New -Aork „ „ i Doll. „ „ . 4,165 4,215

Holländische Banknoten für 10 Guloeir „ „ . 16,86 —
An der Berliner Börse noiisrren gestern:

Oldenburgische Svar - und Leiybank -Mtrsn 169,75 pCt . B.
Oldenburg . EisenhüLtsn-Aküen (Augustfehn ) —
Oldenb . Versiser.-Gesellschasts-Aktlen ver St . —

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt.
Darlehens«,is dr. do. 5,vCr.
linier Zins für Wechsel 4 V, pCi.

vo. do. Konto-Korrsnt 5 vCt.

Standesamtliche Nachrichten
der Gemeinde Ohmstede vom 17 . bis 23. Juli 1898.

I . Aufgebote.
Bäckermeister Johann Diedrich Hemmyoltmanns zu Etzhorn

und Haustochter Margarets Johanne Wilkcn zu Ipwege.II . Eheschließungen.
Keine.

III . Geburten.
Sohn des Arbeiters Franz Carl Haensel zu Donnerschwee;

desgl . des Arbeiters Himich Diedrich Janßen zu Nadorst ; desgl.
des Arbeiters Diedrich August Denker zu Klciiibowhorst.

IV. Sterbefälle.
Heinrich Wams zu Donnerschwee , 2 I . ; Brinksitzer Friedrich

Röben zu Ohmstede -Hoheheide, 69 Jahre alt.

Hafer , hiesiger

am 23.
Mick.
7,80

Juli 1893.

Gerste , inländische
Mrk.

„ russischer .7,80 „ russische 6,10
Roggen , bissiger 7,50 Bobnen 7 .50

„ Petersburger 7 .50 Buchweizen 8-
„ südrussischsr7,50 Mais 5,20

Weizen 10.- Kleiner Mais —
Lupinen

pro Centner.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 17 . bis 23. Juli 1898.

I . Aufgebote.
Keine.

H. Eheschließungen.
Keine.

III . Geburten.
Sohn des Heizers Hermann Garrels, Wehnen ; desgl . des

Klempners Johannes Friedrich Diedrich Schlichting , Eversten ; desgl.
I des Eisenbahnarbeiters Johann Heinrich Muckerheide das . ; desgl.

des Mühlenbesitzers Gerhard Oeltjenbruns, Petersfehn. — Tochter
des Landmanns Hermann Oltmann Wöbken , Eversten ; desgl . des
Musketiers Johann Heinrich Carl Keller, Metjendorf.

IV. Sterbefälle.
Henni Anna Katharine Tiedjen , Bloherfelde , 10 Tage; Fritz

Magnus Sudholz, Eversten , 8 Monate.

s Wetterbericht
vom Sonnabend , den 24. Juli:

Ern tiefes Minimum lag gestern über der norwegischen See
und entwickelte an seiner Südseite bis nach Frankreich und Süd-
dcutschland hin mehrere Teildepressionen . Infolgedessen sind in
Deutschland überall Regenfälle , vielfach in sehr ergiebiger Menge
und in Begleitung von Gewittern, ausgetreten . Auch heute dauert
das veränderliche , zu Regenschauern geneigte Wetter fast überall
fort . Das Barometer ist indessen im Steigen begriffen , und der
hohe Druck, der nach dem äußersten Südwesten verdrängt worden
ist, dürfte sich demnächst wieder ausbreiten , sovaß eine ganz lang¬
same, westostwärts fortschreitende Besserung des Wetters, allerdings
nur vorübergehend , zu erwarten ist.

? Wettervorrmssage
für Dienstag , Leu 26 . Juli:

Meist trockenes, teils heiteres , teils wolnges , nachts kühles, bei
Tage etwas wärmeres Wetter.

Ersparungskasse zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Juni .1898 16,686,075 Mk . 59 Psg
Im Monat Juni 1896 sind:

neue Einlagen gemacht . 254,434 „ 24 „
dagegen , an Einlagen, zurückgezahlt . 157,610 „ 70 „

Bestand der Einlagen am 1 . Juli 1898 16,962,869 „ 13 „
Bestand der ^.otiva (zinslich belegte

Kapitalien und Kaffenbestände ) . . 18,190.058 „ 73 „

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 17 . bis 23. Juli d. I.

I . Eheschließungen.
Bäcker Franz Siebert zu Eversten mit Agnes Grebe zu Ostern¬

burg ; Schneidermeister Joh . Diedr. Brötjs zu Kayhausermoor mit
Wwe . Iva Griebe geb. Klabunde zu Osternburg.

H . Geburten.
- Sohn . des SchuhmachersD . Barelmann . zu Bümmerstede;

. desgl . des Weichenwärters Louis Hülsebusch zu Tweelbäke .: desgl.

Die Laugewerk - pp. Schule ( Technikum - zu
Stevttberg in Mecklenburg beginnt om 1 . Novvr. a . c.
ihr diesjähriges Winter - Semester. Die Anstalt wird auch
ferner durch den durch seine Tüchtigkeit bekannten Herrn
Architekten Asrnus geleitet, außerdem aber wirken wie bisber
weitere 3 Fachlehrer und 5 Hilfslehrer zur Ausbildung der
Besucher . Interessenten wollen sich Programme von der
Direktion des obigen Technikums gratis und franko zusenden

>lassen.



Gras -Verkauf.
Zwischenah ». Der diesjährigeGraswuchS

der zu Ekern belegenen Lüers ' schengroßen
Wiese gelangt am
Dienstag , den26 . Juli d. Z.»

nachmittags 4 Uhr mrfg.,
pfandweise zum öffentlich meistbietendenVer>
kaufe mit Zahlungsfrist.

Liebhaber werden eingeladen und gebeten,
sich an Ort und Stelle zu versammeln.

B . D . Oltmanns.

Zwangsversteigerung
Am Dienstag , den 26 . Juli d. I .,

nachmittags 4 Uhr, gelangen am
Milchbrinksweg hiers. :

3 Hobelbänke, 1 Handwagen, 20 Bretter,
1 Vertikow, 1 Sofa und 1 Nähmaschine

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
Käufer versammeln sich um 3 ^/. Uhr beim

Wirt Bley hiers.

Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag , den 26 . Juli d. I .,

nachm. 3 Uhr, gelangen in Rehlings
Saal zu Eversten:

35 Tische . 135 Stühle . 100 Gartenstühle,
1 Flügel , 2 Automaten, 7 Lampen. 5 Bänke,
2 Springkugeln , 1 Tresen, 1 Schenkschrank
und 1 großer Spiegel

gegen Barzahlung znr Ver¬
steigerung.
_ Gerichtsvollzieher.

Verpachtung einer Stelle
;u Friedrichsfehn.

Unter meiner Nachweisung ist mit Antritt
zum I November d. I . unter sehr
günstigen Bedingungen eine zu Fried¬
richsfehn au der Chaussee belegene

Stelle
eventl. ans längere Jahre zu ver¬
pachten.

Land kau« ganz «ach Beliebe « des
Pächters beigegeben werden.

E . Memmen, Auktionator.
Theaterwall S.

Georg Wickor
resse sind seit lange

Die Hauptquelle»
Huesse «. Kelenerr-H«
bekannt durch unübertroffene Wirkung bei

> - - Mereu -, Blasen- und SLeinkeide«,
Magen- und Darmkatarrhen , sowie StSrnnge « der Beimischung , als Blutarmut,
Bleichsucht utw. Versand 1897 906 .700 Flaschen. Aus keiner der Quellen werdenSalze
gewonnen; das im Handel vorkommende angebliche Wikduuger Satz ist ein künstliches,
zum Keil uulösk. Fabrikat . Schriften gratis. Anfragen über das Bad und Wohnungen imBade-
logierhauseu . KuropüischeuKoferledigt: Die Jusp. d. Wilduuger Mneralq «elle«-Akt.-Ges.

Himbeere«
und j. dicke Bohnen in Schoten kaust jedes
Quantum

I . Bruns , Konserven -Fabrik,
Donnerschweerstr. 31.

8tLNgkN8PLI'g8 > u . 8otmitl8PLI 'gvI
18 S8 er Epnte

in allen Qualitäten und Packungen wieder
vorrätig.

B . Weuzel , Langestraße 20.

Hans Verkauf.
Ein in Donnerschwee am Exerzierplätze

belegenes Grundstück, ganz neues Haus
mit S geräumige« Unterwvhmmgen,
und L Oberwohmmg (zweite Over-
wohmmgkaun leicht eingemchtet werden)
sowie großem Garten , eventl. bis zu
4 Gehest . Saat , soll unter sehr günstigen
Bedingungen mit beliebigem Antritt unt« der
Hand verkauft werden.

Näheres durch
Auktionator Memme»,

Oldenburg, Theaterwall 9.
Das an der Catharinenstr . 4

— Ecke kl. Catharinenstr . - be¬
legene , gut gebaute und bequem
eingerichtete Wohnhaus mit
Veranda und Garten ist mit
Antritt znm 1 . November preis¬
wert zu verkaufen.

G . von Gruben , Herbartstr. S.
Zwischen ahn Wir suchen

ea . 2V Centner

OZroste Bohnen,
zarte , kleine Frucht , zu kaufen.

Menburgische Ksnserven-Mrik.
_ Hohorst L Co.

Ich empfehle:
Große nene Gmder Bollherlnge,

Stück LO Pfg . » Lutz . I Mk .,
kleine neue Ember Heringe,

Stück S Pfg . , Dutz . SO Pfg .,
feinste Maties -Heringe,

Stück 10 u . IS Pfg.

I . B . Harms.

Die bestenverkauft. Grundstücke und in
bei der Stadt weistkostenlos nach das

Oldenburger Baubureau,
lob Wsmlrvn.

Erfolg überraschend!
Ratten s-d m einer Nacht

durch I » 8»I elb » Rattentod

,°wi° °-° radikal sicher «Met.
°

mem neues Präparat
weit übertroffen.

Schachtel 50 <Z und 1 bei N. ssvlp
ltavbfolgvr , Hirsch -Apotheke » Oldenburg,
Stausiraße.

Bai» Laatersierg a . Har;.
Hüte ! l.akMSst »

',
ersten Ranges , durch Neubau vergrößert.

Wadi - Kisan-Thee,
osisiiesische Mischung,

pc . Pfund ^4 2 .— , ^4 2 .40 und ^4 3. —
in V. und V, Pfund -Paketen.

Wu-
Ir-sovisür«, rselui ^ rVerkm.,

ri »svIiii >oiidLll,I !Isktrvt «oInUK.
eislit . l-id . Stsrtl.

I
Schöne neue Muster

in Herrenshlipsen und Damenschleifen
empfiehlt
W . Weber,

8s !2kerwgsteusn
«8986,-

vsrs . äus kosÜrolli in kriscrdsr ^ sre mit
garant. Inhalt svs. 45 Ktücrlc krsulco kost-
nsviur. Mir. 3,00 . Llusluv LIviu , Krvifs-
WSlli , Heriu^ssslreroi._ _

Dachpfannen,
blaue, rote und glasierte, sowie alle Sorten
Falzziegel liefert in bester Qualität nach
jedem Platzf. Naumann. Oldenburg,

Baumaterial -Handlung,
Fernsprecher Nr. 75 . Kontor : Alexanderstr.

Zu deck. Wirtschaft.
HauS mit vielen Räumen, 100 Hsm großem

Keller.
Oldenburg. H C . H arfst

^Gottorpsjr, . 2».

Fußbodenbelaqe
von

Mosaikplatte»
und in

Terrazzo
empfiehlt die Baumaterialien - Handlung

k'. Zloun»»« » , Oldenburg.
ükogvn, ekemikaüvn,

Kumimsvanen,
Vsndanl!8iütfv,

/^ktiksl rur ltkankknpllsgv,
Leisen , ^anfumekien.

»UL HVuU.

Zn belegen und anzuleihen
gesucht.

Anzuleihe«
gesucht gegen gute Hypotheken:

Auf sofort 6—7000 4—5000 ^4,
3000 2500 ^4, 2000 ^4 ; baldmöglichst
25,000 Ft , 1800 -4 , 1500 zum 1. No¬
vember d. I . 15,000 >4 . 5000 3600
2100 zum 1 . Januar n. I . 10,000 >4.

E . Memmen, Auktionator,
Theaterwall 9.

Verlorene und nachznweisende
Sachen.

Vertauscht am 18 . d . M. bei H. Schlange
in Hahn ein Herren -Regenschirm.

Um Rückgabe an Herrn Schlange wird
gebetm.

Wohnungen.
Osternburg. Zu vermieten auf Nov . d . I.

die herrschaftlich eingerichtete Etage mit Zu-
behör u . sep . Eingang . Harmoniestr . IS.

Wehnen. Zu vermieten 1 Wohnung
auf Mai od« Novbr.

H . AhlerS.
Zu verm. auf Novbr . die schöne Wohnung

Burgstr . L. Näheres das . unten.
Die separate Unterwohmmg Donner¬

schweerstr . 32 mit geräumiger Werkstätte habe
ich zum 1. Novbr . d. I . zu vermieten.

I . Bruns.

Wohnung
gesucht zum 1 . November, etwa 6 Zimmer,
Küche und die erforderlichenBoden- u. Keller¬
räume, von kinderloser Beamtenfamilie. An¬
gebote mit Preisangabe unt« V. 8. post¬
lagernd hier.

Zu vermieten eine kleineWohnung beim
, Ammerländer.

" Ofener Chaussee 20.
Zu vemieten 2 möblierte Stube « mit

Kammern. Pferdemarktplatz 5 ».
Ofternburg. Zu verm . 1 kleineiUnter-

wohnung. Ulmenstraße 7.
Zu verm. zum 1 . Nov . eine separ. Unter-

wohtMUg» Preis 180 ^4 . Näh . Milchstr. 13s.
Zu mietengej . geg . Nov . Wohn . (f. kl . Kolonial-
warenhandl . pass.) mit Gemüsegarten in der
Nähe der Stadt. Offerten mit Preisangabe
Milchbrinksweg 24, oben «beten.

Vakanzen und Stellengesuche.
Ein junges , anständiges Mädchen sucht zum

1 . September eine Stelle als Hausmädchen:
Offerten unter Nr . ISS an die Expedition
dieses Blattes erbeten.

Ein junges gebildetes Fräulein jucht zum
15 . August, eventl. 1. September, eine Stelle
zur selbständigen Führung des Haushals oder
als Stütze der Hausfrau.

Offerten unter >. . 296 an die Expedition
d . Bl . erbeten.

Wir suchen auf sofort für unser Butter-
Bersandgeschäft eine alleinstehende

Arbeitssrau
bei dauernder Beschäftigung u. freier Wohnung . Z

Oldenburg i. Gr., Kaisers« . 16. s
Verband Oldenburger Meiereien,

e. G. m. b. H.
Gesucht zum 1 . August einMünchen von

12 bis 14 Jahren, welches kinderlieb ist.
Haareneschstr. 40.

Suche zum 1. Sept. eine tüchtigeHaus¬
hälterin. welche im Kochen , Einmachen , in
der Wäsche und allen im Haushalt vor¬
kommenden Arbeiten durchaus erfahren und
selbst mit thätig ist. Einige Kenntnisse im
Gemüsegarten und Hühnrrhof « wünscht . Zu¬
schriften mit Zeugnisabschriften und Gehalts-
sorderungen direkt « beten.

Frau Vr. Zaddach , geb . von der Hellen.
Landgut Gicheuhorst,

Schorf bei Bremen.
Ges . auf sofort eineArbeitsfrei ».

Georg GoeuS, Lindenallee49.

Auf sofort ober November Sohn rechtlich«
Eltern , welcher Lust hat, Kellner zu werde »,
ebenso L Juuge » zum Kegelauffetzen.

Hotel zum Neue« Hause.
Gesucht zum L . Rov . ein Mädchen!

welches kochen kann und die Haus,
arbeit übernimmt.
_ Frau vr Laux , Oldenburg.

Eine tüchtigeHaushälterin , welche d«i
bürgerlichen und landwirtschaftlichenHaushalt
gut versteht, wünscht zu November Stellloy.

Frau Strunk , Haupt -Berm .-Kontor,
Jakobistr. 2.

Gesucht
wird von einer alten , gut rmgeführten
deutschen Lebens-VersicherungS-Gesellschaft
ein

Inspektor
fürOldenburg undOstsrieslaud gegen
Vergütung von Gehalt , Abschluß-
provistou, Spesen rc.

Bewerber, welche in der Aequisttivu
nachweislich leistuugSfähig sind, « -
halten den Vorzug.

Ausführliche Offerten unter «l. 8.
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Kochlehrliug.
Ein junger Mann, welcher Lust hat , unt«

Leitung eines ersten Küchenchefs die Kochkunst
auswärts zu erlernen, findet nächstens unter
gewöhnlich üblichen BedingungenGelegenheit

. Reflektanten wollen ihre Adresse unt«
p. 7345 an die Annoncen-Expedition von
Wilh . Scheller, Bremen, senden.

Ein LVjähr . Jüngliug sucht Dtelluug
in einer Landwirtschaft, wo er bei alle«
Arbeiten thätig sein kau«, a. gleich od. Nov.

Näheres - ei I . Lohma«», Ofe».
Gesucht zum 1. Novbr . für einen landwirt¬

schaftlichen Haushalt ein erfahrenes, zuver-
lässigesjuugeS Mädche « gegen Salär und
Familienanschluß.

Offerten unt« 4 . il . 100 befördert di«
Expedition des „ Stedinger Boten, " Berne.

Ohmstede. Gesucht auf sofortein

Malergehilse
auf dauernde Beschäftigung. G . WiudelS.

Zwischenahn. Suche zum 1. Rovemb«
einenGroßknecht.

Gust. Noggemau«.
Bloherfelde . Gejucht aus sofort mehr« «

Maurergeselle ».
A . WillerS, Maurexmstr.

Sichere d. Existevz!
Alt . bek. pr. Hamburg« HauS suchtsofort

überall tücht. Cigarrenverkäufer an Wirte rc.
Monatl . >4 240 u . h . Prov. Off. u. i(. l834
des. G. L . Daube L Co , Hamburg.

Wardenburg . Gesucht auf sofort ein
tüchtiger Geselle auf dauernde Arbeit» gegen
guten Lohn.

I . Lange, Schmiedemstr.

Von äek Kvi8ö ruk'üek.
K N/iklürinaikal Knsve.

Vergoldergehilse.
H. Engelbrecht,

Bremen , Catharinenstr . 32.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

liludgesellsvimit „llöson.
"

Am Sonntag , den V. August d. J .r

nach Blumeuthal und Vegesack mit d«w
DampferUuterweser HI.

Abfahrt morgens 7 Uhr vom Stau.
Karten im Vorverkauf für Nichtmitgkied«

1 .50 ^4 , an Bord 2 ^4 . Zu haben bei:
G. Müller. ^Odeon.

" Eickhoff . Bleichers «.»
Kr. Tiedjen. Rosenstr .» und dem Vereins-
boten Nickel.

Musik an Bord . Der Borstoud . ,

Gerberhos.
Großes

Preis- v. Konkurrenz-
SKes - l»

am Dounerstag und Freitag , den SS.
uud SS . Juli , auf meinen verdeckten Bahnen.

O Anfang nachm . 3 Uhr. ^
Nur Geldpreise.

Es ladet freund!, ein

Verantwottlichy RedgkWr: Wilhelm Ehlers . Rotationsdruck und Verlag von B. Scharf in Oldenburg.
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